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Y decolinoatith 
& der hailigñ ſchꝛifft Doctoꝛ 


Sant — . oꝛdens zů Alltenmünſter 
vitail vnd mainung / auch andere 
reden / antwurten vñ handlung 
Doctoꝛ Martin Luther 
belangend / auß dem 
latein in teütſch 


gebꝛacht. 
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Hecolampadjj vꝛtail vñ mainung von Doctor 
| Luthern nachuolgender geſtalt. 


¶ Vetzund will ich (wie auch vormals offt) frey von 
Doctor Martin Luther reden / das er der Euangeli⸗ 
chen warhait meer zůnachne / dann ſein widerſacher. 

nd ob der gaiſt des menſchen mit ſeinen trow man⸗ 
dat vnd gepotten / das hailig Euangeli zuhoͤꝛn oder 
außzubꝛaiten moͤg abwenden! Iſt zůuerwundern / ſo 
ſy nichts beſſers herfür bꝛingen / als das menigklichñ 
lauterer vnd klaͤrer iſt dañ die Sunn / dannocht ſchaͤ⸗ 
men ſy ſich nit zůuerdammen / das ſy doch gnůgſam⸗ 
lich nice verwerffen oder vnkrefftig machen moͤgen / 
die Biſchoff ſehen auff / ſy verdammen mich / oder ge⸗ 
ſtaten das / dem der mich verdammet. Ich red nit von 
allem das Doctoꝛ Martin Luther geſchtiben hatt / 
dañ ich das nit alles geleſen / was ich aber geleſen hab 
das ſelbig wirt ſo vnbillicher weiß verwoꝛffen / das 
auch der hailgen geſchꝛifft / die er ſo klaͤrlich außlegt / 

chmach vnd vneer 3gefirge vnnd bewiſen wirt. 

il ſeiner ſchꝛifften / ſein bey mir ſo vngezweyfelt ge⸗ 
wiß war / das auch die Enngel von himel ob ſy gleich 
denen widerſprachen) mich meiner mainung vnd ſen⸗ 
tentz nit abtreiben wurden. Nach dem ich aber die ver 
dampten Artickel geleſen hab / was ich dañ von deren 
yetwederm halte / will ich geren mit dir handlen. Aber 
mir werde ( wie ſunſt menigklichem das zůgegeben / 
ſunſt bin ich nit der die Cutberiſchen ſchtiffr weder be 
wer noch verwerff. | 


¶ Als des Bapſts Oꝛatoꝛ vnd Botſchafft voꝛ Roͤmi 
— vñ Hiſpaniſcher Rünigklicher Maieſtat wider 
octo: Martin Luther gehandelt / vnnd 0 red vol⸗ 
ii 


bracht hat / die Roͤnigklich Maieſtat auß jt ſell 
vatter den Churfürſten von Sachſen hoͤꝛn / vnd nach 


mals dem Bapſt antwurt geben. * 


¶ Die ſelbig des Bapſts botſchafft hatt auch 
Eraſm von Roterdam ain Biſtumb verhaiſſen 
er wider Doctor Luthern ſchꝛeiben woͤlte / darauff 


aber her: Eraſm von Roterdam ſolche antwurt gege 


ben / Doctor Luther iſt meer / dann das ich wider in 
ſchꝛeyb/er iſt auch meer vnd hoͤher / dañ das er von mit 
verſtanden werd / Doctoꝛ Luther iſt ſo groß / das ich 
auß ainem ainigen bletlin ſeiner ſchꝛifften / ſo ich dit 
liß / meer dann auß allen buͤchern / die der Pꝛedi 

münch Thomas von Aquino gemacht par / Bepo 


vnd vnderwiſen werd. 


¶ Der Graff von Naſſaw Koͤnigklicher verwalter 
in Flandern Holland vnd Bꝛabandt / hat zů den Pre 
diger münchen zů Hag alſo geſagt / geet hin vnd pꝛe⸗ 
diget ( niemandts belaidigend) das hailig Euange⸗ 
lium Chꝛiſti alſo klar vnd rain / als Doctor Luther / 
ſo werdent jr nit vꝛſach haben gegen yemandts ichts 
fürzůnemen oder anzuſpꝛechen. 


¶ Die Magiſtri der Hohen ſchůl zů Loͤuen / haben 
fraw Margreten geklagt / wie das Doctoꝛ Luther 
durch ſein ſchꝛeiben die gantzen Chiiſtenhaic verwi-re 
vnd betrieb / darauff fraw Margreth gefragt / wer iff 
doch der Luther? Spꝛachen die Magiſtri / es iſt ain 


vngelerter Münch / Antwurtet weiter fraw Mar⸗ 
greth / ſo ſchꝛeiben eüwer vil der gelerten wider ainen 


alles ratſchlagen alſo geantwurt / wir woͤllen vnſern 
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vngelerten / ſo wirt die gantz welt den vil gelertñ meer 
glauben geben / dañ aim ainigen vngelerten. 


C Der her: von Ronenſtain hatt an ainem Koͤnig⸗ 
klichen mal / als die red von Doctor Luthern fürge⸗ 
uallen / alſo geſpꝛochen / ain Chꝛiſtenlicher menſch iſt 
in vierhundert jaren auferſtanden / den wil der Bapſt 
toͤdten. 

C Die Pꝛediger Münch zů Loͤuen haben mitt jrem 
gelt zů wegen gebꝛacht vnd erlangt / das Doctoꝛ Lu⸗ 
thers buͤcher allda verprent werden ſolten / alſo ward 
ain groſſer zůlauff wil let trůgen bůcher zů / aber nit 
Lutheriſche bucher / wan die Studenten vnd annder 
leüt / als das feür yetz berait was / bꝛachten manger⸗ 
lay buͤcher / ainer Sermones diſcipuli / der ander den 
Tartaret / der dꝛit die Sermones doꝛmiſecure / Para 
ti / vñ ander der geleichen / alſo das ſolcher bixcher meer 
dañ Doctor Luthers verpꝛent worden ſeind | 


Zů letſt kam auch der ſchalckhaftig Carmelit miinch- 
vnd darmit er ſein boßhafftig hertz vnnd gemuͤt allen 
menſchen kund vnnd offenbar machte / ſetzet er gůtte 
zucht / eer vnd ſcham hinder die thür / vii embloͤſſet ſich 
des waſſers alſo offent lich in das feür vnd die aſchen / 
das erſach der ſünger Bꝛaſſicanus / der auch diſem le⸗ 
ſterlichen ſpil entgegẽ war / der verwartet den münch 
als er widerumb in ſein Cloſter gieng / vnd ſo er hinein 
will geen / ergreifft jn Bꝛaſſicanus bey dem mantel / 
mit gezognem ſchwert Bꝛůder gee mit mir daherum/ 
ſne der maſſen ſtoſſend vnd ſchlagend / das er jn gleich 
halber lebendig verlaſſend / alſo von jim gegangen / vñ 
die ſelbigen nacht vonn der auffrůr wegen nit in der 
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klaidern widerumb binein kommen / da iſt alle auf 2 
ruͤr geſtilt ge weſen. eee 


Chꝛiſten licher leer Docrom zů Nwicken 
Magiſtro ow L£granoſeinem © 
ꝛůder. | © 


ChHail vnd ſelig kait zůuot. Ich woͤlt dir vergangnes 
tagen (als du mir befalbeſt ) etliche tractetlen Do 3 
ctoꝛ Carolſtadts / von der hailigkait des Bapſts vn 
Doctor Martini Luthers wider die Eckiſchen Bul# 
len zůſchicken / aber als ich den bꝛieff vnd die bůchlen 
zůſamen bꝛing / iſt der bot eylends hinweg . 
dan dein wirdt mir den Botten zuſpat angeſagt / ich 
het es aber dir yetz geſchickt / wa mir nit der Nicolaus 
7 hs Rr ainem Buchfuͤrer habeſt / 
iß her iſt nichts neũws weder vo bucher noch ander 
ding bey vns / dann ain bůchlin Doctor: Luthers von 
8 Chꝛiſtenlichen freybait in latein / des ich glaubdn 


habeſt es voꝛ —— und Doctoꝛ Luthers ap 


pelation widerumb erneüwert / wirt auch vmbgetra 
gen / ſunſt wiß das nicht neüwer bucher kom̃en ſeind⸗ 

wa aber etwas kumpt / ſo zweyfel nit daran allerlich⸗ 
ſter Egrane / ich will allen fleyß ankeren / das du die 

auch habeſt / Ich hoͤꝛ man truck yer; zů Wittenberg et 
lich ſchoͤn vnd wundarbar ding / wañ das kumpt / wil 
ichs dir ſchicken / es iſt dem Moſellano ain bꝛieff von 
heren Julio Pflůg auß welſchland kõmen / darinnen 
er ſchreibt / das die ſo Doctoꝛ Luthers anhenger vnd 
nachuolger ſein / wider die Scotiſten vnnd ander der 
geleichen / zů Rom vnnd auch zů Bo nonia überhand 
gewunnen haben. Oecolampadius hat ain vaſt ſchoͤn 
vꝛtail von Doctoꝛ Luthern geſchuben / Hertzog Fri⸗ 


"OY 


derich Churfirſt ꝛẽ.iſt widerumb anhaim kommen da 

uon die ſeinen nit wenig troſts ahen / vñ billich. 

Diſe neüwe zeitung baben wir auß denen die von Phi 

lipp Melanchtons hochzeit kommen ſein / wirdeſt du 

-; dem * . aa wol lieber Egrane zů Neipnig 
nno ꝛc. EF. 
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ſtel vñ das Euan 


pol 


ſpꝛach / dem volck voꝛ gele⸗ 
ſen vnd verkündet werd 
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Caſpar Hedio wůnſchet vnd ſagt hayl. Johannt. 
Oecolampa. dem goͤtlichen lerer. 


er beſter vñ liebſt er Ecolampadi. es iſt hie ain groß 
geſchꝛay geweſen / aber ich wayß nit flirwar / dz du mit 
etlicher newe vñ ſonderliche weyß vnd oꝛdnung 
'S haßeſt / dañ wie etliche ding bißher / in der kirchen / auß der 
11 e ſeynd woꝛden. Die ſolt duty 
=! teijtſcher leſen/etlich gantz vnderwegẽ laſſen / erg 
| a 


| ſy nichts 3h der ſach / als der ſchad der zeyt iſt dir all 
ö | 4 ich vñ ſchedli ch geſehenry02dery, Syſe gten-duleſe 


| 

| en woꝛtten verricht / du braucheſt auch nit die weyß vnd perde 

| die ſy gern v3 mit frucht / in bayder das iſt in der lebendigen vii 

| todtẽ gedechtnuß uͤbent vñ haltent- das moͤcht ſich etwar v 
dir verwundern / welcher gayſt dich darzů bewegt vnnd triben 


hette / alſo groß ſagten etlich was ich ſchꝛib / vnnd nt ſchub. 
Darũb bit ich dich durch Chꝛiſtum wel chem dein fleyß / ſitten 
vnd alles dein leben / anhangt / das dumich / auff das beldeſt⸗ 


4 dau verwandlet /oder außgelaſſen habeſt / Es ſeyndetlich / die 
1 ſagen gůts darzů / vñ widerüb ſeynd etlich / was ſchon gůt vñ 
| chiſtenlich iſt-daslegent ſy übel auß. Ich wayß deyn hertz 
als Chꝛiſtenlich / das es ſich voꝛ newer auffrůr hiettet / vnd von 
denen dingẽ die wid der ſeelen hayl ſeynd / vñ widern glauben. 
Wir müſſent / als Perrus ſagt / fridſam ſein / das wir kind gots 
enent werden / Ich wayß auch wol / das du den gerechten ge 
etzen der oͤltern alweeg iſt gehoeſam geweſen ich — 
nit / das dir ytzt ain anders in deyn gemiet kommen ſey. Vnnd 
ich woͤlt gern / das dic haylſam leer Chriſti / nit allain in ſteten 
auch in vnnd auff den ſchloͤſſern / Iautter vnnd klar in groſſer 


e ding zů ſeyner eer geſchehenn / leb woll / zů Mentz im. 22. 
Jar. Am erſten tag des Bꝛachmonats. N 


C 
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al lain in teütſch die epiſtel vnd das Euangelimm. die 
meß / werd von dir nit verſtanden oder gehoͤꝛt / oð mit kung 


durch ain Epiſtel berichteſt / von dem handel überal · vnd was 


. werden / Ich bit / das Cbeiſtus thůe / das 
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ſoluiert werden / dañ als vil an jnen iſt / weñ ich 2 6 ver⸗ 


ĩnes O Caſpar chedioni 
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Arlich mein Hedio / ich acht das die ſachñ die recht 
vñ wol geſchehen ſeind / welche zů der err Gotes vñ 
nutz des nechſten dienent / nitſoͤllen verſchwigen noch nider⸗ 
truckt werden / dañ es wir ſchůndtlich vnd vn ym̃lich / ja mit 
geſchwollen vnd aufgeblaſenbacken ſagen vnd predigen / dañ 
wie auß hoffart das gut E tempel vergeet / alſo weñ man die 
guͤten exempel nit waißt / wirt kame zů der me bes 
wegt / Die kinder der finſternuſs haben die die 
kinder des liechts ſůchent das liocht / die haimlichait der Ali 
nig ſol verborgen werden / die eer Gotes ſol gepꝛedigt werden ⸗ 
Chꝛiſtusſagt / das ſy ewere gůte werck ſchen / vñ ewern vatter 
im hymel eeren / darumb das etlich wenig from vnd trew zel ⸗ 
gen von mir außgeben haben / vnd amn geſchꝛay gemachet / ich 
habe mit ainer newen vnd ſonderlichñ oꝛdnung vñ weiß meß⸗ 
da wir nichts angelegẽ / weñ ſy nit als gewonlich gſchicht) 
die lugen für die warhait / die zwryfelhafftige ding für die ge⸗ 
wiſſen / ſonder die ſach wie ſy geſchehñ iſt-rreiilich geſagt het 
ten / dañ wir haben nichts gethon · oder vnblichs vñ gotloſes 
angefangen / noch vnderſtanden das zů derbeſſerung des nech 
ſten vnnutz /oder der Apoſtoliſche leer wider waͤr / des wir vns 
ſchaͤmen ſolten / oder das wir verbergen woͤlten /oder des wir 
nit vꝛſach moͤchten anzaigen / nit allain dir / auch allen / auch 
voꝛderlich denen / dit yetz ſchueyen vñ bellen da kain dieb ſeind⸗ 
klagenda kainſchad iſt / ſy fochten da kain erzirnung oder be⸗ 
laydigung iſt / ſy ank lagen boßhait vnd hoffart d vnd 
frõmtait iſt · Aber was iſt für ain wunder / ſo ſy vnſer ſach vnd 
werck treülich verkündt / nit loben · ü bel a n ver 
men ẽ Was verwirfft der kranckenmenſchen 
nagendi are e Darts 2 
durch Cheiſtum bitteſt / offenlich anzaigen-verhoſfendemite 
weniger hilf / ich wol nit allain von aller boßhalt / ſonder auch 
von allem fraͤuel vndſůnd durch dich vñ ander gůt richter ab 
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nůnfftiger red antwoꝛten wird / oder weñ du ſy in meim ham 
erwaichen wilt / foͤꝛcht ich/wir werden wenig ſchafſen. Wañ 
was gnad freündtſchafft / oder ſtat werden bey jnen die wars 
hait vii frõmkait erfinden ẽ Ich zweyfel nit / du erfareſt an dir 
ſelbs / ſo du ir ſtinckend geſchwer nur mit dem klainẽ finger an 
ruͤreſt / můſt du noch vnkoſten vi ſchaden leiden. Aber Lee. 
weñ ſchondein beſchaldenhait recht der freyhait / der E uange 
liſchẽ redgemeß iſt / villeicht werdẽ ſy ain newe handthebct 3h 
ſchmaͤhen vergreifen / als fahe ich et was newes an. Abar⸗ 
es iſt zuleiden / was ſy wider vns reden / weñ nun wir vnſchul⸗ 
dig ſeyen / vnd in vnſer conſcientz ſicher vnd riwig. Es 
vns nit zů / das wir vns fleiſſen den menſchen zů gefallen / wit 
wrden wir ſunſt diener Chꝛiſti ẽ Als vil an vns it / ſoͤllen wir 
mit allenfrid haben / doch iſt zumercken / das wir jm nitt vn⸗ 
zym̃lich nachkõmen / wir verlieren Chꝛiſtum / welcher nit den 
frid / ſonder das ſchwert kom̃ende geſchickt / vñ durch den pꝛ⸗ 
pheten vermaledeyet er den / der die hand rerbetit vo: dem 
Wir reden vnd ſchweigen / ſchmaichlen vñ nemen / wir thůnd 
vnd leiden / wir woͤllen vii woͤllen nit / alle ding / noch nit von 
des zeitlichen frids wegen. ů dem letſten ſoͤllen wir dem hy⸗ 
meliſchſſ frid / den die welt nit geben mag / begeren. Nym̃war 
wir opffẽren den frid / aber ſy nit widerumb. Sy woͤllen / das 
wir jnen in ſünden gehoꝛſam ſeyen / aber ſy woͤllen vns in rech⸗ 
ten becken nit folgen. Sy woͤllen vns mit jnen durch pfůtzen 
oder liberſtirtzung irer geſetz ziehen / aber ſy woͤllen nit mit vns 
in den ſichern wegen der gebot Gotes wanderen. Sy woͤllen 
vns mit der ſucht der welt befleckt werden / vnd ſy woͤllen nit 
durch das wort Gotes gerainiget werden. Zirnen ſy nit billich 
liber die andern / oder ſchlagẽ ſy? Aber wir kõmen an die ſach. 
Ich bekeñ / mein Hedio / ich bab etwas on die gewonhait 
des volcks geton / aber das etwas / iſt nichts anders / dañ das 
in Lutring. Ichhab die [Epiſtel vnd das Euangeliñ in vnſer 
vnd nit in latiniſcher ſpꝛach / dem volck diſes Schloſs / gele⸗ 
ſen/geſagt / vnnd offenba ret / was man ſunſt von mir ſagt / iſt 
nichts / allain habich die Epiſtel vnd das ¶Euangeliũ in teüt 
ſcher / vñ nit in latiniſcher ſpꝛach geleſen. Ich beſtand das ich 
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alſo geleſen hab / als dir anzaigt iſt woꝛden / doch mit ſollicher 
beſchaidenhait / dapfferkait vñ eerwirdigkait / wie es ſich zym 
met die woꝛt Gotes zůuerk unden vñ ſagen / ſun ſt nichts newo 
zůgelaſſen / nichts auß den chen ceremonienvnderroes 
gen gelaſſen / nichts auß lang gehaltner ordnung verkert. Al 
lain hab ich die ſprach verkert / zů nutz der zůhoͤꝛenden vñ das 
auß meiner mainung nit vnſeligklich / vnd das ſoll allain ſund 
vnd ſchand ſein] Nain. welche latiniſch alſo zerſtoͤꝛlich vnnd 
ellendtlich leſen / das weder ſy / noch die andern zůhoͤꝛenden ain 
verſtand mügen ſchepffen / vnd welche alſo haimlich mit inen 
ſel bs brum̃elen / das nyemant glaubt das ſy leſen / die alle ſeind 
ſchendtlich ſchaͤdlich / vñ ſtraͤflich / die mit ſpoͤtlichem lachen 
oder kitt eren / mitt boͤſen vnkeüſchen aigen weiſen vnd ſit ten 
bolderen klaffen vñ ſchueyen / vnd gantz vnzůchtig ſeind / wer⸗ 
den kaum / vnd mit nate vnderwiſen / ich thi ain ding Chꝛiſto 
angenem / der / als er nit die perſon an ſicht noch ann ympt : ſol 
von allen zungen verkündet vnd gelobt werden / welliche ſach 
dem nech ſten nit vnniſtz iſt / vnd die jhenen die ſich ſolten froͤ⸗ 
wen / vnd die ſach beſtaͤtigen / hoͤꝛents nit gern. Haben ſy nit da 
das ſy ũbel außlegen £ vnd fiir ſũnd vnd ſchand haben Zy ha 
bents warlich für ſünd vnd ſchand / vñ darumb zirnen ſy / haſ⸗ 
ſents / ſtraffents / uberleſente vnd zelents in vilen buůͤchern / dañ 
wiewol du beſchaidenlich / nach deiner gewonhait / anzaigſt⸗ 
das ſy ain gůte ſach übel außlegen vñ verurtailen / iſt mir doch 
durch annder leüt geſagt woꝛden / wie die Acarnaner in iren 
wirtſchafften ſeind gleich den jhenen / die jnen gleich ſeind- for 
war ich will irem geſchwetz —— thůn. Ich will deiner 
Epiſtel antwoꝛten / welche ſo ichs gantz ent ſchlach / wirdt ſy 
geacht / als bitte ſy mich guͤtigklich · doch verzeihe mir ob ich 
ſy auff ain greůlichere vn hertere wag legen wird / dañ die ſůſ 
ſigkait der wort außweiſet / Du haſt mich nit woͤllen herteran 
greiffen / Zo ich aber ſy geleſen habe / ſol ich mir nit ſchmaichlẽ 
vñ wol gefallen. Es iſt/ ich werd dañ betrogen / der ſyn / diſer. 
Seytmal on die hailigen vñ eerwirdigen geſetz die mithellu 
der ſachen vñ alle oꝛdnung berriebt vñ auffteloͤſet wirt / am a 
kermsiſten die eerwirdigen geſetzt/ wel che * vnd 
1 


die altar belangen vnnd betreffen / dañ die thunt nit allain z 

dem frid des gemainen nutz / ſonder auch vns dem almichrigen 
Got verſůnen vnd verainigen / von wannen / die in gaiſtlichen 
ſachen / von den alten gewonhaiten vnd bꝛeüchen der Vaͤtter⸗ 
welche geſetz vnd regel ſeind abweichen / deñ ſo werden ſy als 
die widerſpermigen vñ vngehoꝛſamen geſtraffet / darnach ents 
ziehen ſy etwas dem gaiſtlichen gewalt / darzů dienen ſy / nur 
zů newer auffrůr / daher die goͤſtlichen aͤmpter vñ ſacrament 
veracht werden / die wirdigk ait der pꝛieſterſchafft verſpottet / 
vnd das gemain rol boͤß / muͤlich / vngtſtuͤm / vnbeſchaiden⸗ 
vii verdꝛießlich wirt / vñ was wirt darnach ſichers wasſtills 
was gaiſtlich £ Darumz ſagen ſy / ich ſey ain zerſtoͤꝛer der Ges 
ſetz vnd gewonhaiten / auch ain verachter der ſacrament / das 

ich etwas gethon hab / das von vilen jaren her kain Biſchoff 
oder pꝛelat auß ſe inem gewalt hett durffen thůn / Diſer new 

bꝛauch hab ain ſolche groſſe ſach bꝛacht / als nye geweſen ſey⸗ 

daher werd es nyemant der demuͤtigkait / ſonder all dem hoch 

můtzůlegen. Nyemandt wirts dem fleiß des frids / ſonder alle 

der auffrůr zůſchꝛeiben / ſo doch in diſem geſcthray vñ auflauff 
nichts als ſchedlich iſt als etwas gedencken vid anbringen 

das die geſtalt ains newen funds fürhelt / beſonder ſo das vol 

lieber etwas news dañ hailſames begeret zuhoͤꝛen. Nyemant 

wirt das der weißhait aber alle werdens der vnſinnigk ait zů 

geben. Nyemant dem Che ſtlichen hertzen / ſonder alle wer⸗ 
dens dem gemuͤt / von dem boͤſen gaiſt getriben / vii in der ſum 
ma wirts nyemant der fromkait / ſonder alle werdens der ver 
zweyfelten boßhait zůſchꝛeibẽ / auff die weiß / durch dein Epi 
ſtel nit du. Aber ichklag mich ſelbs an / doch ſeind etlich / die di 
ſe that alſo daſelbſt außlegen / bey welchen / ſo du etwas haſt / | 
das du für mich antwoꝛtenmügeſt / woͤllen ſy hoͤꝛen / ſo liß ge⸗ 
dultigklich was ich für mich / wie ain ſchuldiger du 
wirſt den handel an jm ſelbserſam vnd recht · vil beſſer 8 
vnd ſagen / ſo du erkennen wirſt / auß was viſach vnd mit was 
weiß er geſchehen ſey. Ich het ſy baldanzaigt / weñ ge⸗ 
dechteſt den willen der vaͤter / die gewonhait der auſſerlichen 
ding / vñ die geſetz der eltern / die mich dennocht nichts anfech⸗ 


ten / dañ das ſy anderſtwa amweiſen / das die vndern kirchen- 
die bꝛeüch der tham kirchen / oder des geſtiffts ſoͤllen nachuol 
gen / Wie wol aber ich nit nutzlich / bey dir als bey ainem goͤt⸗ 
lichen lerer / geacht het te / vil in diſen ſachen uͤben / doch wann 
vu dich ain wenig übeſt / ſo wirt ich villeyche faſt gerechtuer⸗ 
tiget werden / warlich ich han al weg den geſetzen ir eer / vnnd 
den gewalt ſt et vnd vnuerſert bleiben woͤllen laſſen vnd noch 
gern woͤlt / aber man můͤß gedencken / welches die wirdigk ayt 
der geſetz / vnnd wie groß das recht ſey. Wañ ſy ſeynd nit über 
die menſchen / noch dieleüt von der geſetz wegen / ſonderdie ge⸗ 
ſeg ſeind von der menſchen wegen / die geſetz wie dn ſy nenneſt⸗ 
aindweders gayſtlich recht / oder brauch / oder mit ander namẽ 
ſeynd ſy wie aͤrtzney / die den geſunden nit nott ſeynd / aber den 
krancken / ſo ſy ſich übel gehabent / wañ ſy jnen recht gebẽ wer⸗ 
dent / dañ werden die artzney vnnd ſalben / jnhochem werdt / der 
brauch der recht iſt / das ir mainung vnd ſinn mer dañ die woꝛt 
angeſehen werdent / Es thůt auch kainer wider die geſetz / der 
den ſinn / vnd nit den Bichſtaben an nempt · vnd wie alle men⸗ 
ſchliche ding / nym̃er in ainem ſtandt beley benn / alſo die geſetz 
mügen nit beſtendig bleyben / darzwiſchen / die not veracht vii 
verwuͤrfft ſy gang / etwan begeret ſy ir hertter oder milter / ytzt 
ſtandent ſy / ytzt fallent ſy darnider / alſo iſt zů dem erſtenn zů 
mercken / das ſy nutz ſeyent. vnd ob auß jnen etwas gůts mũge 
darbꝛacht werden / vnnd wañ ſy ſchon haylig ſeynd / ſoͤllent ſy 
ytzt nit mit den geſetzen des herꝛen vergleycht werden / der al · 
lain haylig macht / vnnd ſe in geſetz bleybt ewigk lich / Er ſetzt 
allain zů allen zeytten die nutze vnnd haylſamegeſetz / wie die 
wirdigkayt des menſchen iſt / wel cher von natur gegen got ain 
fũnder iſt / der warhaſfrig vi getrew in ſeynen werten iſt alſo 
iſt das menſchlich geſetz / gegen dem goͤrlichenn vergleycht - 
Dauid ſpꝛicht Her: deyn wort bleybt jn ewigkayt / vñ Chꝛiſtus 
ain buch ſtab wirt von dem geſetz nit vergeen / biß hymel vnnd 
erdtrich vergeet / es ſagt ð edel prophet / das graf iſt dür wor # 
den vñ die blom iſt abgefallen / aber dz woꝛt des herꝛen bleybt 
ewigklich / Chꝛiſtus hut nit gelert / das die ſeligkayt in der hal⸗ 
tung der eũſſerlichen ding ſtande Apꝛechend / Syecrent mich 
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die al tar balangen vnnd betreffen / dañ die thunt nit allaingh 
dem frid des gemainen nutz / ſonder auch vns dem almaͤchtigen 
Got verſůnen vnd verainigen / von wannen / die in gaiſtlichen 
ſachen / von den alten gewonhaiten vnd bꝛeüchen der Vaͤtter⸗ 
welche geſetz vnd regel ſeind · ab weichen · deñ ſo werden ſy als 
die widerſpennigen vñ vngehoꝛſamen geſtraffet / darnach ent⸗ 
ziehen ſy etwas dem gaiſtlichen gewalt / darzů dienen ſy / nu 
zi newer auffruͤr / daher die goͤſtlichen aͤmpt er vi ſacrament 
veracht werden / die wirdigk ait der pꝛieſterſchafft verſpottet- 
vnd das gemain rol boͤß / muͤlich / vngeſtuͤm / vnbeſchaiden⸗ 
vñ ver dꝛießlich wirt / vñ was wirt darnach ſicher ? wasſtills 
was gaiſtlich £ Darumb ſagen ſy / ich ſey ain zerſtoͤter der Ge⸗ 
ſetz vnd gewonhaiten / auch ain veruchter der ſacrament / das 
ich etwas gethon hab / das von vilen jaren her Fain Biſchoff 
oder pꝛelat auß ſe inem gewalt hett durffen thůn / Diſer new 

bꝛauch hab ain ſolche groſſe ſach bꝛacht / als nye geweſen ſey⸗ 

daher werd es nyemant der demuͤtigkait / ſonder all dem hoch 

můt zulegen. Nyemandt wirts dem fleiß des frids / ſonder alle 

der auffrůr zůſchꝛeiben / ſo doch in diſem geſchꝛay vñ auflauff 
nichts als ſchedlich iſt als etwas gedencken vid anbꝛingen⸗ 

das die geſtalt ains newen funds fürhelt / beſonder ſo das volck 

lie ber etwas news dañ hailſames begeret zuhoͤꝛen. Nyemant 

wirt das der weißhait aber alle werdens der vnſinnigk ait 36 

geben. Nyemant dem Che ſtlichen hertzen / ſonder alle wer⸗ 
dens dem gemuͤt / von dem boͤſen gaiſt getriben · vñ in der ſums 
ma wirts nyemant der fromkait / ſonder alle werdens der ver 
zweyfelten boßhait zuͤſchꝛeibẽ / auff die weiß / durch dein Epi 
ſtel nit du. Aber ichklag mich ſelbs an / doch ſeind etlich / die di 
ſe that alſo daſelbſt außlegen · bey welchen · ſo du etwas haſt⸗ 
das du für mich antwoꝛtenmügeſt / woͤllen ſy hoͤꝛen / ſo liß ge⸗ 
dultigklich was ich für mich / wie ain ſchuldiger du 
wirſt den handel an jm ſelbs erſam vnd recht · vil beſſer 
vnd ſagen · ſo du erkennen wirſt / auß was veſach vnd mit was 
weiß er geſchehen ſey. Ich het ſy bald anzaigt / weñ dul nit ge⸗ 
dechteſt den willen der vaͤter / die gewonhait der auſſerlichen 
ding / vñ die geſetz der eltern / die mich dennocht nichto anfech⸗ 


ten / dañ das ſy anderſtwa amweiſen / das die vndern kirchen- 
die bꝛeüch der tham kirchen / oder des geſtiffts ſoͤllen nachuol 
gen / Wie wol aber ich nit nutzlich / bey dir als bey ainem goͤt⸗ 
lichen lerer / geacht het te / vil in diſen ſachen uͤben / doch wann 
vu dich ain wenig lübeſt / ſo wirt ich villeycht faſt gerechtuer⸗ 
tiget wetden / warlich ich han alweg den geſetzen ir eer / vnnd 
den gewalt ſt et vnd vnuerſert bleiben woͤllen laſſen vnd noch 
gern woͤlt / aber man můß gedencken / welches die wirdigk ayt 
der geſetz / vnnd wie groß das recht ſey. Wañ ſy ſeynd nit über 
die menſchen / noch dieleüt von der geſetz wegen / ſonderdie ge⸗ 
ſetz ſeind von der menſchen wegen / die geſetz wie dn ſy nenneſt⸗ 
aindweders gayſtlich recht / oder brauch / oder mit ander name 
ſeynd ſy wie aͤrtzney / die dengeſunden nit nott ſeynd / aber den 
krancken / ſo ſy ſich uͤbel gehabent / wañ ſy jnen recht gebẽ wer⸗ 
dent / dañ werden die artzney vnnd ſalben / jnhochem werdt / der 
brauch der recht iſt / das ir mainung vnd ſinn mer dañ die wort 
angeſehen werdent / Es thůt auch kainer wider die geſet / der 
den ſinn / vnd nit den bichſtaben an nempt / vnd wie allt men⸗ 
ſchliche ding / nym̃er in ainem ſtandt heleybenn / alſo die geſetz 
mügen nit beſtendig bleyben / darzwiſchen / die not veracht vii 
ver wuͤrfft ſy gang / etwan hegeret ſy ir hertter oder milter/ytzt 
ſtandent ſy/ ytzt fallent ſy darnider / alſo iſt zů dem erſtenn 36 
mercken / das ſy nutz ſeyent. vnd ob auß jnen etwas guͤts mũge 
darbꝛacht werden / vnnd wañ ſy ſchon haylig ſeynd / ſoͤllent ſy 
y3t nit mit den geſetzen des herꝛen vergleycht werden / der al 
lain haylig macht / vnnd ſe in geſetz bleybt ewigk lich / Er ſerzt 
allain zů allen zeytten die nutze vnnd haylſamegeſetz / wie die 
wirdigkayt des menſchen iſt / welcher von natur gegen got ain 
fũnder iſt / der warhafftig vii getrew in ſeynen xwercten iſt alſo 
iſt das menſchlich geſetz / gegen demgoͤtlichenn vergleycht - 
Dauid ſpeicht· Her: deyn wort bleybt jn erwigkayt / vñ Chꝛiſtus 
ain bůchſtab wirt von dem geſetz nit vergeen / biß bymel vund 
erdtrich vergeet / es ſagt ð edel prophet / das graf iſt dür wor⸗ 
den / vñ die blom iſt ab gefallen / aber dz woꝛt des heren bleybe 
ewigklſch / Chꝛiſtus hut nit gelert / das die ſeligkayt in der hal⸗ 
tung der eũſſtrlichen ding ſtande · ſpꝛechend · Syecrent mich 


ver gebens / lerende die ler vnnd gebot der m-nſchen / aber von 
den boten gots ſpꝛicht er / wiltu eyngeen in das leben / halt die 
gebot goes / Item / So etwarmein red behalten wict / Wirt er 
den tod nit verſuchen in ewigkayt / Die menſchlichenn geſetz - 
werdenin der ſchꝛifft wild weinſtoͤck gehayſſen / welche die vn 
danckbart — — ſanddarauff man vnſäliklich 
bawet / yetz die goldt brünnen / die das waſſer nit mügen be⸗ 
haltenn / yetz die veraͤchtlich kron der heſter / yerz die vnrainen 
tůch / yetz mit vil ſchnoͤder namẽ / herwider / das geſetʒ des here 
wirt mit vil erſamen namengenennet N emlichen der brunn 
der lebendigen waſſer / das holtz des lebens / der felß auff den 
wol gebawen wirt / vnd was bedarffs vil die Apoſtel haben 
in ainem concilio beſchloſſen / das man ſich vor dem blůt vnd 
voꝛ den erwůrgten thierenſolt hietten / vnd wer erkent das yet 
als aingeſatz E Warlich das dienet dozůmal / zů dem frid / yen 
iſt es für nichts / Alſo ſoͤllen yetz die geſetz grůnen / das ſy num 
ſeyent / vnd das der wein von den gotloſen wirtten nit vermi⸗ 
ſchet werd / ſo ſeynd die menſchlichen vnnd goͤtlichen geſetzen 
von ainander erkennet worden · Y etz ſo man kom pt an die meß 
ſo iſt zů dem erſten not / dz die geſetzerfũllet werdent / aber aller 
erſt die Chꝛiſtus geben hat / auch die hreuch die Chꝛiſtus geſetzt 
vnd veroꝛdnet hat / vnnd darnach / was wir von den menſchen 
250 angen haben / wa es nutz oder zimlich wirt ſein / da zimpt 
es ſich trawren / ſeüfftzen / wainen / wann warlich die oꝛdnung 
der ding iſt verkert vnd betrieht / es iſt die lieb nit nach der er⸗ 
kantnuß⸗ 222 — werdent beſchirmet / die goͤt⸗ 
liche / onſt raff vᷣſaumpt / Die gewonhayt der vitterlobenſy/ 
— Ar YT ine 8 derenmunde was/$rems 

rten / ſy ſchement ſich / nit got vnndden ſeligmacher 
der vaͤtterleſtern vnd ſchelten / nemwar/ wie kurtz / wie liecht⸗ 
wie ainfͤltig / wie bloß von eũſſerlicher weyß vnnd berdt / der 
brauch der meß ſey / als von Chꝛiſto dem beſten vnd weyſeſten 
geſecz geber auff geſent / die andere tvie vil / vnnd / 
über all die von den menſchen darzů gethanſeynd- vii fürwar 
w rſt du etliche verletz n / welche nit vil der vnderweyſung 06 
frõmkayt auff jnen habent · vnd du wirſt etliche ding erfinden 


die ſy on zweyffel / in der kirchen / als von dem hayligen gayſt 

geben / haben woͤllen gehandelt werden / vnder — 
das aller goͤtlicheſt / vnd gewiſſeſt / glaub ich das woꝛt gottes 
ſeyn / wan der apoſtel ſpꝛicht / weñ ir zůſamen kom̃ ent / (ol ain 
yet wederer vnder euch den pſalter haßẽ die leer hon / die offen 
barung han / ain ſpꝛach han / die 


* — n/alle ding ſol- 
lent zů der beſſerung geſchehen / alſo — 


kom̃en / das die — ECmEIEnY danckſa 
für alle menſchen geſchehen Slien-ondfiir diekimig-ond fe 
alle die in hocher wirde geſetzt ſeynd / das wir ain reüwigs vnd 
ſtils leben in aller from̃kayt / vnd kelſchayt halten / fuirwar wz 
oder wie groß gebet oder welche vnnd wie groß die leſen ſeynd⸗ 
iſt doch das alles in vnſerm willen / In den goͤtlichen dingen 
haben wir kain recht / auch woͤlt got / das wir in den goͤtlicht 
dingen nichts verendert ſehent / vnnd vnnſer ernſt da ſo hitzig 
waͤre / weytter in den andern brüchen wird ich gar nichts ver⸗ 
letzt / allain in den kirchen / wa die weyſſ⸗ begert wer⸗ 
den / zayg ich nit wol an das die gebott da nit ſeyent / die wa ſy 
in etlicher weyß offenbar ſeynd/ es ſey in ceremoniẽ / od brůchẽ⸗ 
ligt nit vil daran / allain daz ſy nit übermuͤtigklich zů ergernuß 
der klainẽ veracht werdent / die kaum võ diſer milch entwendt 
mũgen werden / doch nichts deſterminder / wa ain offenlicher 
nutz des nechſten / oder die eer gots ain anders ayſchet / nemlich 
was on den gewonlichen brauch gehaltet wirt / ſihe ich nit wz 
verhindern Su oder müge / damit es minder vnnderſtanden 
werd / man bedarff da — — —.— — 
er gegenwertigklich / vermag mit r giettigk ayt/ ſo 
mes er zů hoͤꝛen / was iſt not ain biſchof abweſende / in ainer 
ůte ſach / vnd von Chaiſto zöͤgelaſſen / radt zůfragen t beſonð 
o ſchier alle ding vmb das gelt / vnd mit vil bit erobert werdñ 
vnd ſchwerlich ſo ſy andern hendeln obligent / oder t wañ auff 
ain oder ainß beychtigers feſt / da von in den andn 
kirchengeleſen wirt / wie dañ die jaͤrliche tag außweyſent / ich 
etlich geſchꝛay vnd auflauff zů ſtil len / auß liebe / vnnd auf den 
pi ñ euangelien / etlich auſſerkorngemain oꝛt vert lndet 
— ich ſchuldig / ſo derbiſchoff ymbrate nit waͤre gefrage 


worde / ja wel er nit weyt darvõ / oð da geweſen were / vñ waß 

jm von diſen dingẽ kain ſoꝛg were 2 ich wayß nit⸗ 
ob ich dz geſchlecht der menſchẽ biſchoffſol nennẽ / ſo ſy nichts 
biſhofflicheſonſt ha bent / dañ jnfeln / vñ ſteb / ring / bitſchet⸗ 
vii was das dings iſt / aber vondenẽ die den gayſt gots haben 
werden diſe ding nit erkant / dann als geweyßte wend / als 
beum on frůcht / vñ wie die nebel von den winds getrißẽ / daß 
kaum ſeyndſy zů demſchwag geſtelt / vñ verka ſich doch 
für den kopf Sy ſeynd fremde vs den gabẽ des hayligegayſty 
vñ die fürnemeſten empter nemen ſy an / als ſey es gnůg / von 
ainem menſchẽ geſalbet ſeyn / vñ nit von gott / Paulus ſpricht / 


Ainem yetlichen wirt die offenbarung des gayſts / zů der num⸗ 
barigk aytverlihen / ainem wirdt durch den gayſt die rede der 
wey 


t mittaylt / dem andern die red der kunſt nachdem ſel 
sigen gayſt ſainem andern dz wyſſen der gayſt / aim anderndie - 
ges ale der zungen / ainem andern die anßlegung ð ſpꝛachen 
aber diſe alle wirckt der gayſt wie er wil / tretten ſy r/vñ 
zaygẽ aine auß denen gaben an / das jnen die andern von 
rechts wegen weychẽ vñ ſtat geben / es erſcheynen die zinbal/ 
klayder / gepꝛeng / dienſt /fackel/ geſchꝛay / vnd figuren ð hendel 
vnnd ding /pfeü die daher nit dienent / aber es ſeind nichts deñ 
gaucrelſpil / vñ gehoͤꝛent oð thont nichts oder wenig zů dem 
nut der kirchẽ / von welcher wegen der gayſt geben wirt / daß 
ſoy darzwiſchẽ · jren nutzſůchen / verwürgent ſy / toͤdten · vnnd 
verderbẽt / vñ von wañen her oder was iſt diſergewalt e Pau⸗ 
lus ſagt / der gewalt iſt zů der beſſerũg / vñ nit zů der zerſtoͤꝛũg 
gebẽ woꝛden / aber ſy lebẽ in wolluſt / vñ werden an dem tag des 
opffẽrs oder toͤdtũg behalten · weñ Chꝛiſtus kõmen wirt er mit 
jrem blut alle jre klayder vnrain macht / wir ſollẽt vns die ex⸗ 
empel ð andn furſetzẽ / nemlich fragẽde vnſer vaͤter / die fůrſten 
über dz gantz erdtrich geſetzt ſeind / vñ ſy werdẽt vns vnſer elter 
. — ſy — — mol ſo die blindẽ wachter 
nit ſehẽt was den vndthaninunſey- darñb die andern ge⸗ 
ſehendẽ / von ðermanũg auff hoͤꝛen So die ſchweygẽ / denen das 
piedig ampt zůgehoꝛt ſoltẽ darñb wir wa v haylig gaſt vnſere 
hertzẽ anriert / alweg ſchweygẽ ?ẽ wañ ſy jnen furchtẽ vñ nichts 


důürffen anfahẽ od angreyffen dit dennocht die hohẽ ſtendt vnd 
wirdigk ayt inhabẽt / ſoltẽ drum / võ jres gwalts wegen das ſy 
ſich beruͤmẽ die and ſtilſtonẽ nain / Chꝛiſtus verſicht die ſeynen 
baß / vii gebeüt dz ain yetlicher nach ð gnad / jm verlihen wir 
vñ thuͤ. Er wirt von aim yetlichẽ rechnũg des gelihẽ pfundts 
erfoꝛſchẽ / er wirt ain yetlichẽ vnfruchtbarẽ baum verfliechen 
verfliecht ſey ain yetlicher / ð in I rahel Fain ſaumẽ hindim ver 
laßt Paulus ermant vns / ds wir die gnad gots nit vergebens 
entpfahẽ / es gehoͤtt vns zů wz zů Timo. gſagt wirt du ſolt die 
gnad die dir durch auflegůg $ hend gebẽ iſt woꝛdẽ nit vſaums 
wañ es wirt gfragt / ob wir trew außtailer d haimliche ding 
gots ſeyenẽ vñ es iſt vns võ dem nechſtẽ gebotẽ / vñ wir werdñ 
zwũgen / ſo wir Criſtẽ ſeind / nit vnſer nutzſond des andn ſůchñ 
vñ dz in Criſto / yetz was iſt es dz ain biſchof vorget vnd wirdig 
iſt / vñ iſt ain freuelich vñ gewaltig gwonhayt Paulus nit von 
den menſchẽ / ſond von got herũft ſpꝛicht / weñ etwas aim ge 
offenbart wirr ſol der oberer ſtil ſchweygẽ / ſihe zů die ſchrift ge 
belit dz ain biſchofainẽ euangeliernleſendẽ ſol zůhoͤten es iſt für 
war not / das ain pꝛelat / ainem yetlichen vndern vii mindern / 
da der haylig gayſt iſt / zuͤhoͤꝛ / vnd was iſt es boͤß / das etwas 
der voꝛiger g t abthan wirt / dz vil ain numlicher her⸗ 
nach koĩe / Paulus ſagt / der gayſt der propheten / iſt den pꝛop⸗ 
heten vnderwoꝛffen / vñ wie vil mer die gewonhayt ? die gayſt 
lichen menſchen achten nit wa die vile 2 et / ſonder welcher 

der beſſer vnd nutzli cher weg ſey / ſy fleyſſent ſich mer durch 
denengen / dañ durch den weytten gan · wa der gayſt iſt / da iſt 
| freyhait vii weñ ir durch den gayſt getribẽ werdt / ſo ſeyt ir nit 
vnderm gſatz / oder ſo die macht vñ kraft der gwonhayt ſo groß 


uf welckẽ gwalt habñ etlich / die imß / etlich die ſequeng⸗ 
—— 
| — lebeterticheviigerars ge. 
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warũb ſolts ſũnd vñ vnrecht ſein dz yetz etwz en der vater auf 
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der geſetz / oder die verachtung der ſacrament / wa dem ſinn vñ 
mainung der geſetz vnd gewonhayt gnůg geſchicht / vnd dem 
hayl der — wor geholffen wirt nit geſehen / Es ſey nun von 
diſem gnůͤg geſagt / wañ die rede laufft weytter auß / dann ich 
gewoͤlt hab / yetz wil ich anheben / wꝛ ich verhaiſſen han. Nem 

[ih / das du erlerneſt / mit was weyß diſer handel geſchehen ſey 
vnnd ſeheſt das ich noch des gemiets bin / wie voꝛlange / aber; 
neman / wie mich Franciſcus von Syck ingen / der erlichſt Nit 

ter des telitſchen lands / vnnd des Kayſerlichen hoͤreß Haubt 
man · berüfft hat / das ich ſeyn haufigeſind in dem tempel / Cri⸗ 
ſtenlich lerete vnnd vnderweyße / Ja yetzgelert / mit dem gots 

woꝛt waydete / hab ich nichts geacht / day das jm das Euan⸗ 
geliſch geſatz / dienſtbarl ich /erkeñet / vnd vo: augen waͤre / dar 
mit er durch es weytter zů dem waren vnnd rechten fleyß des 
Cheiſtenlichen glaubens kem̃e / beſonder vnnd warlich / zů dem 
frid / ſenfftmuͤtigk ayt / beſchaydenhayt / liebe / frum̃kayt / vnnd 
vo: allem / zů dem glauben vnd vertrawen in got / vnd durch die 
faſten als ich da was / verhindertnichts / ich moͤcht dz Euan⸗ 
eltum in latein geleſen - bald verteũtſcht han / vnd außgelegt / 

ger nach oſtern iſt es minder zimlich geweſen / wañ er iſt nit 

anhaymiſch geweſen / oder dem haufge ſindt / geſcheffts halb ⸗ 
das er vil auß jnen in die kirchen ſchickte / an / oder obgelegen⸗ 
vnd es ſeynd etlich da ver dꝛüßlich geweſen / vnd vil / als da ge⸗ 

wonhayt iſt begerend vnnd liebent zů hoͤꝛen · Ja hayligs ding 
ſehen / ja hoͤꝛen das murmurlen vnd nit verſton / vnnd anſehen 
efjſſerliche ding bey den ſegen bleyben / vnnd ſich darzwiſchen 

liederl ich vnd obenhin got empfelhen / vnnd vermainent / ſoſy 

auff ſollichen tag die ding thient/ ſcyent ſy faſt gayſt ich vñ 
frum̃/da warlich klainer nutziſt / vnd ich glaub / es wer etlicht 
nutzer vnd beſſer die weyl / ackern · oder weben / oder holtzhack 
oder ſonſt etwas anderß thon / wañ die gantz welt iſt den Chꝛi⸗ 
ſten menſchen / ain kirch / vnd allenthalb mügen ſy beten / vnd 

gott eeren / in dem gayſt vnnd warhayt / als er dañ will geeret 
werden / als es ſich auch mit dem gebet vnnd lob des mundes 
zimpt / die kirchen der Chaiſten ſeynd am allermayſten / darũb 
das des volck / von des gots woꝛts wegen / zů hoͤꝛen / v ind die 


ſacrament geh ;ndele wurden / zoͤſamen keme / vnd nit fürder⸗ 
lich von des gebets vnnd geſangs wegen gebawen worden wie 
wol yetz / von etlicher vnd geſchꝛay / das woꝛtgotes dem 
geſang vnd brummelen muß weychen vnd zů dem let ſten / oder 
gantʒ nit verkündt werden / alſo auß diſer veſach / hab ich mitt 
Franciſcorittern vnd patrongehaltet das dieſeynen / alle tag 
mit dem woꝛt gotes · in der kirchen gewaydet vnd erneret vñ 
geſpeyſet wurden / hat eo jm ( als er ains hefftigen v:taylsiſt ) 
vnd den andern edlen vnnd veſten Diether von Tal burg / vnnd 
Hardtmůdt von Cronberg / welche du wayfit- wie. ſy warlich 
Chꝛiſten ſeynd / gůt angeſchen / den ſchlechten / vngelerten / vñ 
from̃en menſchen zů gůt das die gewonhayt vnndder brauch- 
ſo wir allain auff den ſonnentag / das woꝛt gottes verk unden 
ſoͤllen / verwandlet wirt / vñ nit alletag / meſigehalten / ſonder 
allain am ſontag vnd andern hochzeytlichen feſten / meßgehal · 
te wurd / vñ das allecag durch die gantze wochen dz woꝛt gots 
gepꝛediget wurde / vnd allain am ſontag vnd ander groſſe feſt 
meß gehalten wurde / ſo doch dem volck diſe bayde zů gebrauch 
en nyt verlihen oder zů geben wirdt / welche mainung vnd an- 
ſchlag mir wol gefallen hat / doch hab ich ain andern weg bio 
dacht / das die epiſtel vñ das Euangelium in teůtſcher ſprach 
geleſen ſoͤlten werden / vnd das es geſ ein moͤchte / vnd ſich zim⸗ 
met / zaygt ich auß Paulo an / vnd alſo / das alle weg die wayd 
des gots woꝛts da waͤre / auch die meß / vnd die zeyt nitunn t 
lich verzert wurd / Es iſt nit abgeſchlagen / ſonder von allen 
die da waren / zůgelaſſen woꝛden / das wir aber niemants mit 
der newe weyß verletzte vnnd ergertte / iſt der handel auff den 
ſonnentag geſtelt vnnd verzogen worden / da haben / wir das 
volck / mit fraintlicher vnd gůter rede oder pꝛedig bericht vnd 
vnderwiſen / welche ich auch dir zů ſchreiß / auß der du vernem⸗ 
men wirſt / Warumb ich das hab vnde ſtanden — 2 
da iſt on gefaͤr vñ villeycht zůfellig im euangelio geleſen woꝛ⸗ 
den · es wirt kommen die ſtundt / das ich yetz nit in beyſpil mis 
etich reden wird / da hab ich meine woꝛt auff diſen ſinn gericht 
vnd gethon. f * | B i 
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| C Vorred der nachnolgenden pꝛedig. 
Es wirt die ſtund komẽ dz ich nit in beyſpil zů eüch redẽ wird. 
Ir lieben freünd / ich woͤlt das vnſer maiſter vnd her: Je 
ſus / egen vns nit in frembder ſpꝛach / noch durch beyſpil / ſon⸗ 
der offenlich redte / dañ was iſt ſeligers / vnd was froͤlichers⸗ 
dañ jnhoͤꝛen / welchem die Engel zůhoͤꝛen / welcher der bꝛunn 
aller weißhait / welcher der ſchatz aller erkantnuß Gotes iſt £ 
Erredt vil vñ in manigerlay weiß zů vns / yetz durch gůthat⸗ 
yetz durch ſtraff yetz durch geſcheifft / yetz durch die ſchoͤne / vñ 
gezierd vnd bꝛauch der creaturen/ aber wir hinleſſigen verſtan 
dents nit / wir haben · wie die goͤtter woͤllen ſein / wiſſende das 
gůt vñ das boͤß / vnd vnſere augen ſeind zům boͤſen auffgethon 
woꝛden / vnd zů dem guten verdunckelt vñ finſt er worden, Er 
redt mit vns / als offt die Epiſtel / pꝛophecey / oder das Euan⸗ 
gelium voꝛgeleſen wirt / vñ mich rewet vnſer ellend / in die vns 
die ſünd gefuͤrt hat / es was nit genůg / das wir anſyñ vnd ver 
nunfft klain waren / Vnd es ſeind die zungen auß der ſtind der 
hoffertigen / die den thurn biß an den hymel bawen vñ erhoͤhen 
wolten / geſchendet vnd verkert woꝛden / das ainer den andern 
nit hat verſteen mũgen / daher vil / die Cheiſtus durch ſeine hay 
ligen verkündet / nit allain durch beyſpil geſagt werdñ / ſonder 
auch gar nit verſtanden noch vermerckt werden. Vnd ich bin 
der verſaumnuß der außlegung halb etich offt fremb vnd vn⸗ 
endig / Warlich / als offt ich meß / vnd die hailig ſchuifft 
liſe / ſo bit vñ beger ich auß gangem hertzen / das von etich auch 
verſtanden würd das Chꝛiſtus offenlich / vnd nit durch bey⸗ 
ſpil mit eũch redet / vnd warlich / als vil an mir iſt / woͤlte ich 


nichts votelich verbergen vñ verhalten / weñ das ſtarck geſem 


der gewonhait 3 —— — mit 
ainem t / auch in vñ mit pꝛach Chriſtũ lobeten / vñ 
als offt Cheiſtus mit mir in der ſchufft — er auch mitt 
eüch redte / vñ wie ich von got miteſich rede / das ir auch alſo 


mit mir von vi} mit got redten / aber was ich in latein / das ir 
in teũtſch redten / ainhelligklich / doch in der meß nit mit mũd 


ſonder mit gemut vñ hertzen / vñ in dem das wir mit got reden 
nit groſſt / ja kain gefaͤrlichait od ſchad iſt / weñ ſchon ain yeg 


flicher ain aigne zungẽ oder ſpꝛach hat / dañ das iſt mit got vi 
jm allainreden-ſunſt weſ o 


„ das Evangelisliſec-ſd er nit jm ſonder der kirche liſet igt vi 
* daran / ob wir von der kirchen verſtandẽ werdẽ ſunſt reden wir 
7 in lufft / Aber wie offt geſchicht das / ſo die alt it die 


m ſach beſtirigr ẽ das die kürte der zeit nit zůlaſſẽt oder giß t da 
1 ich im NEO ———— erfoꝛdert dz die liebe⸗ 
* das ich als d es geſein nutz ſey / ich wird allenthal6 ge 
f zwungen / ich woͤlt das Chriſtus vñ die pꝛopheten durch mich 
im offenlich redten / al ſo / das ich von allen verſtandñ würd / aber 
18 die gewonhait iſt darwider / damit bißher nur die latiniſch le- 
n ſung gehabt iſt woꝛden · vñ weñ zeit vorhanden geweſen 22 
er auch die auß legung geſchehen / was ſol ich thin t ich waiß / ich 
n wird et was der gewonhait / auch etwas der liebe nachgebẽ / es 
10 wirt mich die lieb entſchuldigẽ / dz ſy der vergangẽ gewonhait 
er nachfolgt / ſy wirt leiden dz der gewonhait nachgelaſſen wirt 
Dargbſol die . wir die Epiſtel vñ Euan 
geli tetitſth leſen / wa die zym̃lichait zupꝛedigẽ nit ſein wirt / vñ 
alſo werdẽ wir der gewonhait der andern widerſteen / die liebe 
ſol leiden / das wir darũb nichts anders verwandelen / das wir 
aber etwas verwandlẽ / das thin wir mit ewer liebe / das wir 
das in den andern nit thůn / zwingt vns die lie beden andern / dz 
ſy nit achtẽ das wir gar iren bꝛauch vñ gewonhait ver werffen 
vñ vꝛſach ſůchen / da wir von den freünden abſteen woͤllen / die 
liebe verges darũß nit / ſy wirt durch den weg vil mer geſůcht 
vñ befeſtiget. Ir hoͤꝛt dz vns alle ding zů der lieb ziehñ / ſy wirt 
allain geboten / in der liebe werdẽ das geſetz vñ die pꝛophetẽ er⸗ 
fe ſüchet / lernet / haltet diſe tugent. Es ſoldie ernewerũg ſy 

ey we groß ſywoͤl/etlichenhoffart des hertzens bꝛingen / aber 
diſe erneũerũg pflantzt auch die demiititaic vñ beſchaidenhait 
dz nit etwar die andern / die diſe gwonhait nit haltẽ oder gehal 
ten haben / verachte / vꝛtaile / ſtraf / das darũb nit etwar wider 
die prieſterſchafft murmulen / das nit etwar die band der lebe 
zerreiß. Zeind ir Chꝛiſto danck bar · der hie vñ anderſtwa in der 
ſpꝛach redet / die ir verſteend / weñ es aber anderſt dañ bifher 
gchiche / ble ir nyem ant noren/ oder mölich ſejn-ſonder ditet 
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den herꝛen / bas er auch ſeyne wore offenbare / das er denhymd 
iiber euch nitzdſchliefi als ſty ereyßne / vñ die hayligen wolck 
en den regen vnd tropffen der goͤtlicher wort iber euch nit regs 
bittent / das er arbayter annſeinen ſchnidt ſchick / bittent / das 
gůt außleger vnnd pꝛediger ſeyent / die lieb wil / das wir niter⸗ 
hebt werden / ſoes ſaͤligklich mit vns gehandelt wirt / vnnd nit 
ſchwer ſeyent / den ſhenen / welchen minder nachgel aſſen wirt 
die legt alle ding wol auß / beleyben die andern in jrem ſinn / es 
ſicht vns nit vil an / was die vater bewegt hab / das ſy gewoͤlt 
habent das die meß in frembder ſpꝛach geleſen werd / aintweß 
iſt es von der ainf3!tixkayt wegen / oder von den vnzimlichayt 
wegen geſchehen / oder das die vaͤtterlich ſpꝛach dem geſang 
nit taugenlich vnd geſchickt iſtgeweſen / als wenig offenbar⸗ 
vnnd die von der frembde wegen kaum hat můgen geſchiiben 
werden / oder inn den groſſen kirchen von der fremder bilger 
wegen · was die lat iniſchſpꝛach heller / vnd gemain vnnd alſo 


nutzer / als auch denen zů auffgang / die kriechiſch ſpꝛach iſt / od 


es iſt eclichen groſſen damit hofiert woꝛdenn - wir ſollent die 
offennlichen breiich vnnd gůtte gewonhayt der vaͤttern / den 
hitzigenglauben / die gehoꝛſamen hertzen · behendigk ayt vnnd 
hayligkayt verwundern / ja nachfolgen / ſo vil/ als den handel 
belanget / das die andern von vns nit veracht werdẽ / der vorigẽ 
oder vnſer zeyt / die habent / die ding die jnen nutz geſehen ſeynd 
worden / nachgefolgent / ſy habent nit mũgen den nachkomen 
voꝛbehalten / das ſy muͤſten das ſelbig thon / darumb iſt es vns 
frey. nachzůfolgen / thon / vnnd halten / was vnſern ſeelen nutz 
iſt vnd das iſt das dielieb / wie ich in diſer pꝛedig leer vnnd er⸗ 
mane / das nit villeycht ſo ir ſchnell / vnnd on hoffnung mich 
etwas thonſehent / ain boͤſer gedanck ein vñ vnderk me / was 
dee news ẽ Warumblaſſet er vis nit bey ð ainfaͤltig⸗ 

ayt vnnſern olttern b'eyben c oderſeynd die andere pꝛiſter nit 
nutz vñ gůt e ſchlahent die gedaͤnck auß / vertreybent diſe pfeyl 
des feyndts / machent nit auß der aͤrtzney / oder tyriack · dz gift 
die altſchlang günet die ſeligk ayt euch nit / dañ nichts muͤlich 
ers oder verdꝛißlichers mag jm widerfaren / als wei die haylig 
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wirt / wañ ſo dic buſaunen diſer tromettẽ mit.atnan$erklinge 
wurden / fielen die meuren zů Siericho darnider / es werden die 
gruͤben / vñ die ſtrick vñ vnc rew oder betrug entdeckt / die wolf 
fliehen nit alſd die ſtim̃ der hirtten / wañ es gefelt dem tetiffel 
nichts als wol/ als der ſchaff vñ vnuerſtandt der zůhoͤꝛer / vñ 
erſterckt ſein reych mit kainerhilff alſo / als eben mit der vergeſ 
ſung der guͤthat gots / vñ die verſaumnuß des goͤtlichẽ woꝛts⸗ 
er verhiet vñ bewart das das liecht nit ſcheyne / er verbirgt ſich 
das erdie woꝛt des der jn bezaubern wil weyßlich / nit hoͤte / vi 
wie voꝛ z eyten die zungen der bawenden des thurns Babel ge⸗ 
ſchent wardent / das die bawlelit / von dem nerꝛiſchẽ vñ hoffer⸗ 
tigen wer al ſtiindenc-alſo fleyßt ſich der teüjffel / das er die 
ſpꝛachen vi zungẽ beſchendt vñ verderb/alſo das der mayſter 
dem ſchuͤler frembd ſey / vñdie mauren des himeliſchẽ! hieruſa⸗ 
lem / minder gebawen werden / da her kumpt der erſchꝛoͤcklich 
freuel vñ berůmung etlicher lerer / die ſo ſy kaum dꝛey oder vier 
woꝛt im latein wiſſend / alle jre pꝛedigen die ſy thundt / zierent 
vii ernewen mitlatiniſchẽ vñ frembden woꝛtẽ / das ſy den beſts 
vñ groͤſten tayl der zeyt on nutz vñ frucht verzerent · das woꝛt 
gotshat nichts ließbers · dañ das eshell vñ klar / ja auf dẽ daͤch⸗ 
ern vnd an dengaſſen pꝛedigt werd es iſt on radt des hayligen 
ayſtes nit geſchehen / das die euangeliſchenhiſtoꝛien als ain⸗ 
Falrigelich geſchabeſeand vñ warlich es ſt rater der ſy liſet 
entſchuldiget müg werden / wañ er ſy verwürfft / wañ ſy ſeynd 
trewlich / vnd warlich / on farb vnd on alle betrug beſchꝛiben⸗ 
aber esſey / das etliche wort ſeyendt / welche die Euangeliſten 
vñ die vaͤtter nithabẽ außglegt / als da ſend ! alleluia / adonay 
eli oſiana / amen / iſt dennocht nit / dz Poꝛphirius vi Lucianus 
vnſer ſpotten / als ſey es dem gmainen volck mit fremden vnd 
vnbek anten wotten auffgelegt woꝛden / wañ die vaͤtterhabend 
woͤllen / das man ſy Fijnd vnd wiß / ſonder es was yetz diſe nach 
folgung emſig vñ angendmen / vnd ain hayligs ſpil / der vaͤtter 
— woꝛt / eben halten / wie ſy mit e 


rt haben · darũb ſo wayß ich / das der teüjffel / auch diſeſalig⸗ 
kayt haſſet vnd neydet / er wirt auch nit feyren / biß er pfeyſung 
etlicher / die diſen handel annemen / als n erred 
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vnd ſy werden villeycht die ſach vnderſtan ꝛoᷣuerhindern / abet 
ir geben dem feynd nit ſtat / bittent / das Chriſtus diſen douben 
vndſtum̃igen teüffel außtreyb / jr fraind / eñwerſach wirt ge⸗ 
handelt / diſe ding ſeynd von eüwert wegen angefangen worde 
warlich ich wart da kainß beſonders nutz / dañ das ich vonet⸗ 
lichen verkertten übel hoͤꝛen můß / ja ligt es in euch / ich genieß 
es nun vil / vnnd hab vil nutz daruon wañ ich hab ewern nutz 
vnd frucht / für meinen groͤſten gewin / E wer glaub vii hayl/ 
weꝛden mir die aygnen ſchaͤtzſeyn / vnnd vil gewins / vnnd kain 
verluſt / wirt mir kummen vndauff ſtan / Ich bit dich / ſag an 
von wañen kumpt das hayl vñ dieſaͤligkayt / iſt ſy nit auß dem 
glauben ẽ von wañen heriſt vnnd kumet der glaub? Rompt er 
nit auß dem geh6:£ vnnd wie werden wir hoͤꝛen / es ſeyen dañ 
etlich die geſant werden vnd lerent? vi wañ ſy vns frembd vñ 
vnuerſtendig werdẽ ſein / oder wir doub / was wirt die hoffnũg 
der ſaligkayt Laber es iſt ſo vill / wann du hoͤꝛeſt / das du es nit 
segreyffeſt / oder nit verſtan kanſt / als hoͤꝛeſt du nit / Eoſey 
nun / das auff ain andere zeyt die ding lautter / klar / vnd offen⸗ 
lich/gelert werdent / dannocht hat das wort gots ain wunder⸗ 
ſame wirckung / ſo es in der meß vernom̃en wirt / das gemuͤt in 
teũtſch nit leret / vnd nempt hinweg ain andere hamligka it vñ 
ſacrament / das bald hernach kom̃en wurde / wañ das gottes 
woꝛt iſt / als ain ſchꝛeyende ſtym̃ / das der weg dem zů kom̃endẽ 
herꝛen berayt werde / jr muͤſſent am allermayſten / den tayl an 
Lutringen annemen / wañ es wirt fürderlich von eli wert weg 
en gehandlet / welcher pꝛedigt der pꝛediget den andern / welch 
er ain apoſtel iſt der iſt den andern ain apoſtel / ich wil nit das 
ir von eüwerm recht / nemlich / von der wayd des woꝛts ores 
betrogen / vnnd verfuůrt werdent / was mag nützers / oder das 
euch mer angang geſagt werden / dañ das woꝛt gots e ir gent 
auß der finſternes zů demliecht- vnnd werdent erleycht / das 
woꝛt gots get auch in diſer wuͤſte / als ain ſaul des feürs durch 
die nacht / voꝛ / ir w-dent durch das wort gots / als mit ainem 
netz von den gayſtlichen viſchern / an das geſtat gezogẽ vñ ge⸗ 
fůrt · dadie ſchedlich feychtigkaittruckẽ wirt ſeyt ir Criſto ain 
ſpeiß / die apoſtel ſo ir ſy hoͤꝛent / ſchlieſſent euch / mit dem wort 


- 


gots / als mit ainem ſchlüſſel / die hymel auff / oder veriaſſent 
eüch den vndern vñ eüſſern finſternuß verfallen vñ verdampt 
weñ ir ſy verachtñ. Zo ir mit dem woꝛt gots gewapet vi} wol 
bewaret ſeind / mügen ir wider die Fürſten vnd gewalt / wider 
die regierer der welt diſer finſternuß / wider die ſund vñ boßhait 
im lufft widerſteen / vii ſein / mit demwoꝛt gots / als mit dem 
hymeliſchen vñ waren hymelbꝛot werden ir geſterckt vñ auff⸗ 
enthalten / vñ wachſen zů ainem volk men mañ / nit allain im 
bꝛot / ſpꝛicht Chꝛiſtus lebet der menſch / ſonder in ainem yeg⸗ 
klichen woꝛt / das von dem mund gotes außgeet / vnd verberge 
ich nit ſolchẽ nutz ſolch frucht / ſo groſſe ſeligkait mit ſündñ s 
Aber was bedarffs vil £ wa das woꝛt gotes iſt / da iſt Chuſtus 
Alſo weñ ir mich hoͤꝛen / hoͤꝛen ir mich nit / ſonder Petrum Pau 
lum oder Johannẽ / oder welchs ſchꝛifft geſagt wirt / ja ir hoͤ⸗ 
ren ſy nit / ſonder Chꝛiſtũ in jnen / dañ Paulus iſt yer nit Pays 
lus / noch die wort Pauli ſeint Pauli / noch die gebot Pauliſeint 
ſeine gebot / dañ er ſpꝛicht / ich leb / aber yetz nit ich/ſonder Chet 
ſtus lebt in mir / vnd widerum̃. Oder ſuͤcht ir ſein erfarung / der 
in mir redet Chꝛiſtus / vñ anderſtwai So etwar ain Prophet- 
oder gaiſtlicher wirdt geacht zuſein / ſoll wiſſen was ich eich 
ſchꝛeib / dañ die gebot ſeint des herñ / wer hoͤꝛt nit gern Cheiſtũ 
habend die wort des ewigen lebens ẽ Wer wirt ſich von ſeiner 
red abziehẽ. Er wirt ſich euch taͤglich von lieblichs geſpꝛaͤchs 
wegen darbieten vñ zůnahen / dawerden gůt gedanck kõmen. 
von jm werden gůte werck erwachſen. Sy werdñ in jm als an 
ainem ſpiegel( verſtee die ſunder ire flecken abwiſchẽ / oder die 
kinder werden ſich meergezieren / von jm wirt etwarjm ſelbs 
ain ſchůlmaiſter / vñ wirt ſchnel ain doctoꝛ oder lerer / aber der 
nutz iſt groͤſſer / dañ es not ſey vil dauon zureden. Ja weñ ſy nit 
als groß waͤr als die groͤſt / doch alle ding die darzwiſchen ge⸗ 
handelt werden / alle auſſerliche werck / alle bꝛeüch / ſoͤllen wir 
als die fleiſſigen zůhoͤrer ſein / ſy beruͤffen vns / warũb wirt daz 
Euangeliũ mit hoher heller vñ lauter ſtym̃ geſungen / oder ge 
leſen £XOarhb ſteigtman an ain beſſere ſtatẽ warũb kert man 
ſich / oder geet zů dem volck herfũr £ warũb werden die kerzen 
anziündt ẽ warũb ſteend ſy all auff E warumb n 7 ſy ine 


helib ter warũb richten ſy die oꝛen aufẽ So nu kain außlegt 
da iſt / mag nit voneüch geſpꝛochẽ werdẽ / das volck eeret 

mit den oten aber pot weit von mir ẽ ich leg die boſhait 
der Juden eũch nit zů / die vnbeſchnitten an oꝛen / hoͤꝛende hoͤꝛen 
ſy nit ir ſeyt mir nit das erzlirnet hauß / das mir die I 
meinem rachen hangs ſol / vñ ſey elich wie ain ſturñ / nach dem 
wort E zechielis / doch gehoͤꝛt warlich diſe weiſſagung vii der 
flůch etch zů / ſo es eũch angenem iſt / das ir hoͤꝛen vi nit ver⸗ 
ſteend / dz ir alſo mit den oꝛen da ſteend / dz das hertz anderſtwa 
vmbſchwaiff / ich ſag / das die ſach aim ſpil gleicher ſicht / dañ 
der gaiſtlichait. Der Ariech verſteet was jm ce wirt / der 
Jud deſſelben gleichñ / wie ſeind wir Cheiſten boͤſer £ wer ſpilt 
oder ſagt dem vol ain fabel / gedicht / oder gſchicht / in fremz 
ſprach allain ẽ wer nympt botten an / mit welchen er nit reden 
kant Welchem iſt ain bot alſo augenem / des ſpꝛach vnbek ant 
iſt / als der da redt woꝛt die verſtanden mũgen werden ẽ Oder 
iſt es nit das ſich Moſes / der in aller leer der Egypter vnder⸗ 
wiſen vnd geleeret was / klagt / do er ſagt / ach her · ich bin ſider 
geſtern vñ voꝛgeſtern nit wol geſpꝛaͤch / als du zů deinẽ diener 
geredt haſt bin ich an meiner zungen vertzindert / vñ langſam 
woꝛdẽ / was het er geſagt weñ er gar frembd vii v 

gerweſen waͤrẽ oder klagt ſich daſſelß nit ieremias ẽ̃ do er ain 
ptophet ũber land vnd leũt geſetzt ward / vnd ſaget. O herꝛ got 
A. A. A. nym̃war ich waiß nit zureden / dañ ich bin ain kind / er 
was nit gar ain ſtum̃ / aber er gelaubet nit das er moͤchte dem 
vol raten / wirt es vns nit ſoꝛg ſein / dz wir gantz nit verſtan⸗ 
den werden / oder nichts verſteend £ift das nitt das ſilber der 
ſpꝛach / des wir zů dem baw des tabernackels bꝛauchen ẽ̃ ſeind 
das nit gaiſtlich cymbel des pꝛieſterlichen klaids c Seind das 
die ſilberine buſaunen geſchmidet vi gemacht / mit wellichen 
das volck zuſamenberuͤfft wards Ich moͤcht vil ge 

auß der ſchuifft zuſamen leſen / aber es iſt vns genug der ſpruch 
pauli / weñ wir jm glauben / iſt nit das wir ten / das vns 


von den andern die gewonhait werd fyr oder entgegen gewoꝛf 
fen / darũb hoꝛt was er zů den Coꝛinthern in der Ae Epiſtel 
am i 4. cap. ſchꝛeib / ſpricht alſo. Ir Flt der liebe nachuolgẽ võũ 
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liebet die gaiſtliche ding. Zim erſten / das ir weiſſattentCdas iſt 
pꝛedigent dan welcher mit der zungen oder mund redt / der tedt nit 
den menſchenſonder got / dañ kainer hoͤtet es / aber im. gaiſt redet er 
gaiſtliche ding / welcher ſunſt pꝛediget / der redt zů den menſchen⸗ 
die beſſerung / vñ ermaniig / vñ die troͤſtũg / welcher mit der zungẽ 
redt / der leeret vñ beſſert ſic) ſelbs / abet welcher pꝛediget / der bau 
wet die kirchen Gottes (das iſt die verſamlung) was iſt das ge⸗ 
ſchicht der prophecey ¶ Warlich dieleſimg des Euangelij / vnd der 
Epiſt eln / vñ der Pꝛopheten / vñ diſer außlegung / dañ die gehoͤꝛen 
am allermaiſten zů der beſſerung vnd ermanung vñ troͤſtung der 
kirchen · dañ wie er zů den Roͤmernſagt. Was geſchꝛiben ſt / das 
iſt alles zů vnſer leer füͤrgeſchꝛiben / das wir durch die gedult vnnd 
troſt / der ſchꝛifft / die hoffnung hetten / vñ was lere oder beſſere ich 
ſo ich nit verſtandẽ wird ẽ Wer beſſert ſich e Wer ſteet von ſündẽt 
Wer buͤſſet ẽ Wer wirt ſter>er vnd gedultiger das übel der welt 
zutragen t vnd dem tetifel widerſteen E Wer wirt einbꝛůnſtiger zů 
der fromk ait vñ tugent ẽ Paulus ſagt weiter. Aber ich will das ir 
alle mit zungen reden / aber vil meer das ir pꝛedigen / dañ der da pre 
digt iſt mer dañ der mit zungen redet / es were deñ · das er außlegt⸗ 
das die kirch / die lere vñ beſſerung empfenge / aber yetz ir bruͤder⸗ 
ſd ich zů euch kor̃e wirt mit denzungen redent was wirt ich euch 
nutz ſeyn / ich rede dañ oder durch dieoffen barung / oder durch Fiſt 
oder durch die pꝛophecey / oder durch die leer E Sich auff Paulus v 
der ſollichegroſſegnad überkom̃en hat / bek eñet ſich nichts ſchaf⸗ 
fen oder nutzſeyn / was beruͤment dañ wir vns e ſagt ain gleichnuß 
weñ die ding die on das leben ſeynd / vnnd gebent oder machent ain 
ſtym̃ es ſey ain ſchwegel oder fleũte pfeyff / oder ain harff ſy gecb 
oder mache dañ ain vnderſchayddem hall vnnd gethoͤn / wie wirt 
erkennet / das / was mit der buſanen geſungen oder pfeyfft / oder ge 
haͤꝛpfft wirt / dañ ſo die pfeyff ain vngewiſſe ſtym̃ macht / wer be⸗ 
raytoder ſchickt ſich zů dem ſtreyt ? alſo vnd ir durch die zungen⸗ 
es ſey dañ das ir ain o fenliche vnndmerckliche pꝛach redent / wie 
wirt verſtand n / das / des geſagt wirt ẽ weñ ir werdent inn lufft 
redent/ es ſeynd vil geſchlecht der zungen vnnd der ſtym̃en von des 
woꝛts wegen / vnndiſt doch kains on ain ſtym( das iſt ſtummig) 
woͤlte got das vnſere pꝛ eſter diſe woꝛt wol zů hertzen * vnnd 
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aygentlich erwegtent / vñ erk enten zů welchen ſy geredt wurdent 
wan Paulus macht ſy minder vñ vnd den flelſtenpfeyffen / buſanẽ 
vñ harpffen zů ſeyn vñ er ſagt / ſy reden in den lufft / vñ was iſt in 
luffe reden / dañ zeyt vñ weyl übel anlegen / vnd wie ich reden ſoll⸗ 
auff ainem langen ro: oder ſtecken reytten / darũb ſo ich die krafft 
d r ſtym̃ nit wiſſen wird / ſo wird ich dem / zů dem ich rede frembd⸗ 
vnnd der mit mirredt / wirt vnuerſtendig / ſiche/ er ſagt / es ſey nit 
allain vnnutz / ja verdꝛoſſen / aber in den hayligen woꝛtten verdꝛoſ⸗ 
ſen ſeyn / iſt ſchedlich / alſd vñ ſo ir ſeyt liebhaber oder nachfolger ð 
gayſt / zů der bawung der kirchen / lůͤgent vnnd fragent das ir zů 
nement darumb welcher redet mit der zungen / der bit das er auß⸗ 
leg / wann ſo ich mit der zungen bette · ſo bettet mein athem aher 
mein hertz iſt on frucht / Was iſt es darũb e ich wird bettẽ mit dem 
athem / auch mit hertzen / ich wird mit dem athem oder mundt vñ 
mit dem hertzẽ biten / ſonſt weñ du den ſegẽ ſpꝛichſt mit dem mund 
oder athem / der dañ die ſtat ains vngelerten erfült oder vertritt / 
wie wirt er zů deinem ſegen. amen ſpꝛechen / ſo er nit wayßt was du 
ſagſt / Paulus will nit das wir in der vnwiſſenhayt beharꝛen / ſon⸗ 
der das wir in der erk antnuß ſollen für farẽ / die in oder an dem weg 
gots ſtill ſtandent / die geent hinder ſich · darumb ſollent wir vnns 
fleyſſen das wir zůnemen / vnd fürgeen / als vnnd er zů den Coloſ. 
ſchꝛeybt / wir hoͤꝛen nit auff für euch 36 bitten vnd begeren / das yr 
mit der erk antnuß des willens Chꝛiſti /in aller weyßhayt vi gaiſt 
liche fůrſichtigkayt erfüllet werdent / das ir wirdigklich wanders 
entgot in allem wollgefallende /in allem gůtten werck zůnemend 
vnd wachſende zů der erk antnuß gots / Paulus ſagt da / das auch 
die ſegen verſtanden ſoͤllent werden / damit dus volck be i 
antwoꝛtte Amen / In welcher ſach werden wir noch etwan lange 
zeyt der gerwonhayt gehoꝛſam ſeyn/nit das in vnſer Meſſe etwas 
ſey / das dem vole verhaltẽ ſol werdẽ / ſy ſeynd auchnit / alſo haim⸗ 
lich / alsder Val entinianer vnnd Eleuſinern / darums aber der 
Apoſtel in dem ſo nachleßlich iſt / vnd zwingt vns nit vil / ſo weich 
en wir / wañ er ſpꝛicht / ſo du dan ſagſt / wirt darumb der ander 
nit gebeſſert / du ſichſt / das erß ain gůtte ſach laſſet ſeyn / aber et 
woͤlt ain beſſere damit auch der nechſt gebeſſeret wurde / vnnder 
zejjcht vnns mer mit ſeynem exempel dann gebot / wei) er ſpꝛicht / 


ich danck meynem got / das ich mer / daii ir all mit der zunge rede / 
aber in der kirchen will ich fünff wort mit meynem verſtand reds. 
das ich auch die andern vnderrichte / meer deñ zehen tauſent wort; 
mit der zungen oder mundt. Vnnd ich wird got dancken / das ich 
anderf wa von dem tiſch des herꝛen gayſtliche ſpeyß mag zůtragñ 
vñ darbringen / oder iſt Paulus nit für vns / das nit etwar ſpꝛeche 
wir fahen ain new ding an / derſpꝛuch pauli iſt vns für ain gebot⸗ 
oder leſent die kriechen in latein / oderdie lateiniſchen Eriechiſch £ 
Wañ in den woꝛten krafft wer / ſol man dannocht die kriechiſche 
vnd lateiniſche ſpꝛach bꝛauchen / wie ſy die Apoſtel vnd vaͤtter ge⸗ 
braucht habent / darnach das ich noch die wort Pauli fuͤr. Ir 
bꝛůder / ir ſollent nit kinder im ſinn ſeyn ſonder boßhayt / aber in 
den ſynnen volk õmen / die kindt wiſſent nit mit den andern reden 
auchdie hohen mügent nit ain ſyñ auß den woꝛtten der kinder ne⸗ 
men / ſeynd nit ſolliche kind / ſonder kind / die Chꝛiſtus in das reych 
der hymel hayſſet eingeen / nemlich frembd von dem boͤſen willen 
vnnd ainfaͤltig / noch nit mit ſchnoͤden begirden vergifft / Paulus 
beſchleli ſſet auß den dreti woꝛten des pꝛopheten Eſaie / derſagt / ich 
wird mit mancherlay zungen vnd leffezen diſem vol zůſpꝛechen / 
vnd ſy werdent mich alſo nit hoͤien / als da die Juden / dasz aychñ 
das den Apoſteln durch den hayligen gayſt / in mancherlay zungñ 
geben was verſaumpt habent / ſeind ſy in die blinthayt vñ in ſtrick 
gegeben worden / vnnd ſeynd auß den kinder des reyche / kinder der 
finſternuß woꝛden / dann von der vnglaubigen wegenn / ward das 
zaychen geben / alſoſo die gnad der außlegung / die von der glaubi 
— 2 — — er 
ſtraff nit auß wirt bleyben / darumb ir frommen rattent / was 31 
eüwer ſach gehandelt wirt / darnach das euch die anndere nit gar 
verborgen ſeyent / ſey euch nit zů ſchwer noch etliche nutze ding zů 
hoͤꝛen / jrſoͤllent mit weyhwaſſer geſpꝛengt werden / es werden die 
Fernen anzindt / es werdent got gaben auffgeopffert / was tragen 
diſe ding auff jnen © das ir nit vergebens warttent / ſo beger ich 
das ir dreyer ding in der ſchꝛifft / warnement. n % 
Das erſt / rainigent das herg-beychtent demuͤttigklichgot 
ewreſünden / vndlpꝛechent offt / O Herrerbarm dich vñ das vater 
vuſer. Zu dem andern ſoͤllent eee e 
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das wort gote/ das lauter iſt vnd erleycht die augen / vñ gibt ain 


verſt and den klainen / vñ beſtetigt mit den g6clichTverhayſſungs - 


das gemůt in dem glauben vñ hoffnung / z dem letſten / beuelch 
vñ ergebet euch dem almoͤchtigẽ got opfferent nit gold oð ſilber⸗ 
ſonder euch ſelb zů aim hayligen vnd gebꝛenten opffer / gebent yetz 
euch nichts zů / ſond empfelhent euch gantz Ciniſto- dz ir darnach 
nit auß eifrverm willen / ſond nach ſeynem willen lebent / Opferent 
opfferdes lobs vñ danck ſagung / vmb ſeyne gůthat gegen euch / be 
ſonder das er für euch am crelitzſd ain bittern todt erlitten hatt 
aber nit mind merckent fleyſſigklich die woꝛt des aller wirdigſten 
vñ gewiſſeſten teſtaments / bawent feſtigklich auff die zuͤſagung 
Chiti / vñ glaub ent / das ir daz leben in Coꝛſto / vñ vergebung der 
ſünden / vnd den vnaußſprechlichen vñ gaͤtlichẽ pfanden / erlangen 
werden / vñ haben ſorg das ir das ſacrament gayſtlich entpfahẽt 
wie wol es iſt / das ich woͤlt / dz ir die zaychen das ſacraments offt 
empfengent / damit ewer glaub deſtermer geſterckt wurd / vnd das 
ir dem haubt vñ leyb Chꝛiſti eyngeleybent wurdẽ / ainen gayſt mit 
im erlangent / vnd alſo on zweyffel ſaͤligk lich geſpeyßt · muͤgent ir 
ſicher vi fr6lich von dañen ſchayden / fürwar ſo ir euch vñ ewert 
weg habent got geoffenbart vnd er zů euch durch die ſchrifft / frid⸗ 
ſamevi fraindrliche woꝛt geredt hat vñ verhay ſſen die vergebũg 
der|tinden vñ das ewig l ben / vñ die zůſagung hat er mit dem ſa⸗ 
crament ſeyns flayſchs vñ blůͤts / beſtettiget vii gewiß gemacht / 
vñ alſo iſt es zůk ñnfftig / das er nit in frembder ſpeach wie voꝛzeyt 
ten / noch durch beyſpil als den juden / noch durch verborgnẽ rede⸗ 
als den ſchwachen · ſonder gantzoffentlich/ als den engeln vñ ſaͤl 
igen reden vñ ſich vns in ſeyner gloꝛi erzaygen werd / das verleych 
vns Chꝛiſtus Jeſus der n tdem vater vi hayligẽ gayſt / regiert 
ain got in ewigk ayt. Amen, ; 

¶ Aauß diſem allem acht ich mein G:dio du werdeſt erkeñen / ob 
ich das voꝛig gemuͤt von mir gewoꝛffen habe / vnd welchen gayſt 
diſe ſach ſoll zi geben werden / das ſy mich ain ſtoltzen ü dermůtigẽ 
hoffertigen / gotloſen / auff rierigen / ainen ketzer vnnd ſonſt mit vil 
namen / wis ſy woͤllent / nennent vñ hayſſent / warlich daz ſy mich 
ain ſollichen hayſſent vñ ſtraffent / iſt not / das ſy andere ſachẽ / vñ 


aten darbringent / warlich mein handel iſt nit ſtrefflich / ſey nun 
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das er vnzimlich geacht werd / aber ſo der nnz / vnd die mainung 
angeſehen wirt wie iſt er dañ vnzimlich e mich gedunckt / nichts 
laut ters / nichts vnz mlichers / noch als mit groſſer dapfferkayt 
dan das zů diſen ſtunden / das wort gots verk tindet werdt / da yed 
man luſtig iſt / vñ berayt nachzůfolgen / daſtat vñ zeyt · vñ die eũſ⸗ 
ſerliche wer das zů gebent / villeycht ains / vi dz and woꝛt wirt 
den hertzẽ ð zůhoͤꝛer tieffer inſitzẽ / wer wayßt wañ ſy die ſpeyß wer 
den eſſen / vñ in dem netz gefangẽ ob ſy vnder gůten viſchen gezelt 
werden £ wer wayſt was der ſaum in ainem guͤten erdtrich / wirt 
frũcht bringẽ t wañ der hen ain fruͤen vi} t regen gebẽ werd 
mich rewet die ſach nit / ich ſchem mich auch nit / volgent nache⸗ 
welchen es zimlich vñ nutz iſt / welche nit woͤllent / die zůrnen nit 
wir ſůchent / waz vns nutz vii gůt iſt / lebẽ ſy nach jrer gewonhayt⸗ 
doch wünſch ich / das ainer ſuch / vii ſchaff das hayl dandn-alſo 
das ſeym verſtandgniig gſchech / vñ bey dem ſtrengẽ vii wathaff⸗ 
tigen richter — werd / vi} daruon iſt yer gnuͤg / ermeß dẽ 
handel bey im wer woͤll / es iſt mir kain ſchüß red not. 8 
Netz au Fandere ſtuck oder wore die du mir zů ſchꝛeibſt / wer gnuͤg 
gweſen / das ainig zůuerantwottẽ / dz ich der ſelß igen kains wayß 
ich laß / nichts auß den vorigen breñchẽ oð auß den worten ð ſtill⸗ 
meſs vnd wegen / iſt es nit ain vnſchemige koͤnhayt / deren die ſol⸗ 
lichs von mir ſagen vii auſigebent ?; ich Bin nit ſo frech oð freuel⸗ 
das ich verwandle das ich mit gůter conſcieng haltẽ mag / vii dit 
ſtillmeß iſt mir nye geuerlich gweſen / wañ võ etlicher namẽ wegẽ 
des hayligẽ opffers / der opſferung vii ð gaben / vñ der gleychẽ ver⸗ 
ſchmech ichs nit / noch darũb Chriſt der vnſer kindthayt vii vn⸗ 
nerſt and wol wayßt vñ er redet kindtlich in der ſchrifft / mit vnns 
fürcht ich nit / als ain vngnedigẽ got das ich von frids wegen diſe 
woꝛt nit auß laß / ſo ichs nun / recht wol / vñ Chꝛiſtlich maine vnd 
verſton / die liebe iſt nit ain langſame aufßlegerin / ſy liebet nit vill 
gloſen der ſchꝛifft / Chuſtus iſt nit ſo verwundt vii geſchlagen das 
er vil artzney vii rate 09 hilff bedurff / er iſt nit als vnuerſtendig dz 
in die menſchẽ ſollent außlegẽ / doch rewet es mich / dz vil -ſichjet6 
auch die anðn mit ſolchẽ woꝛtẽ bektimern · vnd vmbgeent / vndich 
ward etwa alſo vnd muſen / dz ich dmeſi-ain anders zůleget dañ ſy 
was / vil von dem pꝛieſter vñ ſacrament / von dem „ meß 
uw 


vonder wirdigkait der meſihaltern-roteſy meer vñ wirdigerdaſ 
das gemain volck waͤren / wie groſſe ordnung vii groß ding · ja ain 
groß anſehen war / in der manigfaltigung der Meß. vñ yetz merck 
ich vñ erlerne / das eytel vnnũtz geſchwetz vñ lugen ſeind / vñ woͤlt 
got / das die groſſen irrungen vii lugen nyemant verborgen waͤren 
ga kainem vrboꝛgẽ waren gewaſen / ſo würd villeicht viler hoffan 
vñ gepꝛengk nit erk ant / vnd an tag gelegt / es ſtünd wol vmb der 
witwen heiiſer / welche die vnwiſſendñ / faulen / vñ muͤſſiggaͤnger 
freſſend / es waͤren noch groſſe herꝛſchafft / vii hoff oder hauſiges 
ſind / die verdoꝛben / vñ abgangen ſeind. Ich bekeñ vñ nit / 
das mir die leſung der ſtillen meß nit als ſicher was / ja pꝛie⸗ 
ſtern iſt ſy noch nit ſicher vñ gewiß / wir erzürnen got / ſo wir geſe⸗ 
hen woͤllen werden / das wir nit von Chꝛiſto empfahen / ſonder m 
opffern vnd geben / wir achten vns beſſer ſein dañ das vmbſteend 
volck / weñ es ſchon glaubt den woꝛten Chꝛiſti / wir mainen dz das 
ſacrament von vns empfangen km den andern zů nutz / weñ ſy es 
ſchon nit wiſſen / So ich aber yetzauß diſer finſternuß erlediget / vñ 
erloͤſet bin / vñ die barmhertzigkait erlanget hab / ſo gee ich anderſt 
zů dem altar / Ich erkeñe mein ſchwachait / vnd bin der barmher⸗ 
tzigkait Chꝛiſti gewiß / gedenck meine ſünd / vñ bin eingedenck der 
verhaiſſimg Cyziſti-hab nichts / das ich jm widerlege / vnd erfind 
den Kelch den ich empfahen ſoll · ¶ Darumb glaub ich vnd halt 
ich vergee nit / vnd meme kainen ſchaden / beſonder / das es nit faſt 
ſchwaͤr iſt / vndergoͤtlicher vnnd menſchlicher handlung vꝛtallen⸗ 
Chiiſtus der biſchoff iſt ain mal · durch ſein aigen blůt in den tem 
pel gangen / vnd hat die ewige erloͤſung gefunden / als der Apoſtel 
ſchꝛeibt / vñ weyter / wie es den menſchñ geſetzt iſt woꝛden / ain mal 
ſterben / alſo iſt Chꝛiſtus nun ain mal geopffert worden / hinzůne⸗ 
men dieſünd viler / alſo Chꝛiſtus / das lamblin gottes · iſt ain mal- 
das ainig opfer geopfert woꝛden / doch ſeyen wir deſes opfers ſtuͤts 
on vnderlaß billich eingedenck / vnd was ſünnd vnd boͤß iſt es / das 
wir mit den eltern / die meß / ain opffer haiſſen vnd nennen t Chꝛi⸗ 
ſtus iſt ain mal geboꝛen woꝛden / ain mal aufferſtanden / ain mal 
—— Vnd die auß bündigen pꝛediger ſoͤllen iniren vꝛtailen 
chteyen. Chꝛiſtus wirt geboꝛn / lobent in / Chꝛiſtus kompt von hy⸗ 
mel lauffentim entgegen / Chuſtus iſt ob oder auff dem erdtrich⸗ 
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das ir erhoͤcht werdent- vñ die fromk ait vñ ainfeltigkait verſteet 
guͤtigklich / ain got vnd ſchlecht woꝛt · darumb vnd von ander vꝛ⸗ 
[ach wegen / erſchricke ich nit / das ich die namen des opffers oder 
opferung gebꝛauch / dañ wir opferen vns ſelbs / auch die andern ain 
lebendig opffer Tynſto vj got angenem. Vnd ſo der war leib Chef 
ſti/ vnd das blot iſt ain zaichen des gaiſtlichen leibs / vnnd was iſt 
es für ain arbait / weñ ich mein gemuͤt vnd mainung daher richt⸗ 
Paulus ſchꝛeibt zů den Coꝛinthern. Der kelch des ſegens · dem wir 
wol ſpꝛechen / vnd ſegnen · iſt er nit die mittailung des blůte Chii- 
ſtit Vnd dasbꝛot / das wir beechen / iſt es nite die mittailung oder 
empfahung des leibs Chaiſti ẽ Dai vnſer vil ſeyen ain bꝛot vnd ain 
leib / alle die wir von ainem bꝛot vnd von ainem Kelch nemen vnd 
empffahen. Alſo der goͤttlich leerer Nazanzenus in ainer pꝛedig 
oder rede ſagt zů de m volck. Ich hab ain opffer geopffert / ich ſag⸗ 
ich hab eũch ſel bs geopffert / dañ darũb opfferen wir got vns * 
auff vnd alſo die andern / oder für die wir bitten / oder die wir Chi 
ſtenlichleeren vñ vnderweiſen / opferen wir Got auf /alſo wie ich 
geſchꝛibenhab / wird ichda nichts betriebt / warlich wie von mir 
nichts iſt verwandlet worden / alſo weñich etliche gebeet 05 wort 
außlieſſe / glaubich nit · das ich wider Chꝛiſtum ſtjndete / ich will 
auch nit mit ainem yetlichen zancken oder ſtreytten / welchem daz 
wiſſent vnd bekant iſt / Nem lich wañ das von den menſchen iſt 
darzůgeſetzt worden / es ſeynd ſonſt vil groſſer / frecher / vnnd vn⸗ 
zimliche mißbreüch· vnd laſter / gift der gantze welt / die ich vers 
acht vnnd verwlirff / wider welche / ſich die groſſen richter ſolten 
ſetzen / in welche ſy am mayſten verwilligẽ / vñ ſelb ſchuldig ſeind- 
man geet von den hůren vñ trunck enhayt ja ſpeyung / zů dem altar 
die Meſſen ſeind zoll vnd ain jarmarckt vnd entbleſſung oder ver 
derbung der welt / got der almaͤchtig gebe diſen ſünden vnd müß⸗ 
bretichen ain end / das ſeyn nam̃ / den niemants gnuͤgſamlich lobẽ 
mag · von vns/ nit genneeret werd in den voͤlcfer / vnd das ich mit 
dir beſchließ / Chꝛiſtus verſchaffẽ vñ thůe / das alle ding jm zů lod 
geſchehen, Zů Ebernburg / im Bꝛachmonat. In dem aa. Jar. 
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Ain Predig über das Nune dimittis!gepredigt © - 
von Doctoꝛ Joannes CEcolapadius an 
vnſer frawen Liecheme tag. 


O Moyſes der Hertzog vnd fierer des 
Nb ſchen vols — wie — 
ſan volck on angeſchen vil 
Soon Gott empfahen / winde ſich keren zů 
vilen ſunden vñ abgoͤtterey vnder andern 
trewen ermaniſgen ſagt er. Frag dein va 
es verkünden / vnd deine alten die werden 
dir es ſa gen. Gleich als woͤlt er ſagen. O Iſrahel / die ſun⸗ 
digen werck hatt dich dein vatter nitt gelert / auch haben 
die alten dich nit alſo vnderwiſen. Nun ſo der erſt weg zů 
dem hayl / iſterfindũg aines gůtten lerers fo fragnoch dei⸗ 
nem vatter vnnd deinen alten wie du dich halten ſoͤlleſt. 
Es ſchickt der Moyſes vns nit / daß wir lernen ſoͤllen von 
dem gemaynen volck / dann — nitt da es hyn ſoll 
deen aber da menigklich hyn geet. Er weyſet nit zů dẽ ſun 
2 die ſelben ſein vnerfaren. Er ſagt nit daß wir ſoͤl 
en geen zů den frembden dañ ſoͤlche vnſers hayls 
nit. Aber zů deinem vatter / vñ deinen alten. Des man zum 
erſten dem buͤchſtaben nach wol verſteen mag / auch auff 
die zeytlichen gegenwertigen v.itter vnnd alten / haben jy 
anders verſtandt vnnd gottes foꝛcht. Aber war ſollen et⸗ 
w.1s merers darauß nemen / nemlich daß wir gott fragen / 
der da iſt vnſer vatter th hymlen / als dañ Dauid ſpiicht. 
Offenbar gott dein weg er wirt dir geben die begyrd dei⸗ 
nes hertzens. Vnſere alten ſeind die hailigen Patrarchen / 
pꝛopheten vnd Apoſteln die ſoͤllen wir fragen iñ den ſas 
chen die da antreffendieſelen. Alſo iñ ainem Cloſter 
oder münchiſchen moͤgen wir vil mer lernen von Seliſco 
oder von Jane baptiſta dañ von. 20. Clõſtern. Ain hauß 
m in mag ſein leben baß anrichtẽ durch die wort vñ exem⸗ 
pel Job oder Thobia / dañ ſo er auff vil menſchẽ acht har. 
Es iſt ain beſſer lebẽ Joſie oder Ezechie / dañ * bes 
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ren fleren. Ef dꝛas oder Paulus lern erlicher / daß die nf, 
| ebene over — ng Auff ſoͤlche maymung redt — 


zůhoͤden / er wirt vnns nit felen / er iſt der haylig Sytheon's = 


ieremias. Stand ůber die weg / vnd vmbſchawet eüch / 
vnd fragt dem alten fuͤßpfad nach / vnd wandert dar iñ / ſo 
werdent jr finden rwe iñ ewer ſelen. Er ſagt Apeſtslich 
man dẽ gebanten weg ſoll geen. Man [ich die Apoſtoli 
lere. Den Apoſteln als den alten ſoll man glawben geben / 
vnd die wenige die leren vns den weg des hayls. 1» 
Nun warauff das geredt : wir habẽ auch etwas zůfta⸗ 
gen / an dem vnns mer gelegen / ja vnſer ſach gar nemlich / 
woꝛiñ doch ſtandt die ſaligkait diſes lebens / vnnd was iff 
das den menſchẽ begnuͤge n ſoll. Damit er willig ſey zůſter 
ben vnd zuͤleyden vnd tra gen was daauff jn felt. Es ſein 

oß ſach / vnd gar wenig die vns des wol berichten / doch 
ſoͤllen wir guͤtte hoffnung haben . Fragt man den gema y⸗ 
nen man darumb er ſetzt ſein leben auff eſſen vñ auff trin 
cen / auff zeytlich ere oder reychthumb / vnd begeret vnd 
redet ain yegklicher wie er geſchickt iſt. 
Es gemanet mich vnſ er lebẽ als ains ſarmarckts / auff 
welchen ain yeder kaufft / als der her: ſagt. Treybt das ge⸗ 
werb biß daß ich kum̃. Da kauffen aber etliche kaum trñ⸗ 

vnd keſſelring / vnd verzeren zehenmal ſo vil . Ettliche 

auffen gar nichts / ettliche verlieren das ſykauffen. Nun 
iſt etwas vmb welchs wir alle vnſer hab vn verm6gen ge 
ben ſoͤllen / ob wir es erkaufften . Hetten wir ain alten der 


vns was doch das waͤr / darauff alle vnnſet ſalig⸗ 
bait ſteer. Belan u Ewãgelio le ſen wir von ainẽ glawb⸗ 
wirdigen / dapffern / hailigen alten / laſſent vns dem ſelben 


des hailigen gaiſtes / dein zung ain ſchie yber des ſchnellen 
ſc ester das ates” moans bee gayſtes dein ſtym̃ 
ain hymliſche buſaun-dein! ruͤtt / raͤtt der engel. Ond wars 
umb woͤlten wir dir nit glawben? ſo doch Chꝛiſtus / des da 
iſt hymel vnd erden der iñ dem Tempel angebet _— 
ſein ſeind alle opffer / der iſt dir als ain opffergoecozg 
ſtelt / vnd võ dir mit 3wayen Teüblein Chſtus 
iñ dem da gebenedeyet werden alle cer — von dir 
wollen den ſegen empfangen. Ongez weyfelt du haſt groſ⸗ 
ſe liebe e verlangen nach jm gehabt / vnd in def 
nem a bet on vnderlaß be geret / daß er keme 
zo erloͤſen das — — ceſs, Vnd fo du die 
ſchung des hailigen gaiſtes haſt vernommen du wür 
nit ſterben du daß jn geſthen.O wie biſt du ſd gar 
in deinem hertzen entzündt woꝛden / wie haſt du dein ge⸗ 
dencken ſo gang auff in gewoꝛffen. Du haſt offt proche 
Weñ kumpt der tag. Ah daß du die hymel ze vnnd 
19.3 herab. Erzayg dein angeſicht / vnd wir werden ſaͤ⸗ 
li is. Ir hymel tawet vns von oben herab / vnd jr wolcken 
7 vns den gerechten. Ah wañ kumpt der tag / daß ich 
5 Gort mein herꝛẽ. Waͤr doch das mir lieber / dañ alles 
. vnd Golt / vnd was tf hymel vnd auff erden / vnd 
was man mir moͤcht geben. on Fexwerffele bin ich / du biſt 
dar neben auch iñ groſſer ſo fait vnd focht g 
den / daß du nit irgen mit v oof oder ſe alt 
wirckeſt / daß dir ſoͤlche gnad entzogen werden. Wie o 
haſtu herfin gezogen vnd außgerechent die wochen Dani⸗ 
elts. Du _ ich nit zůgeſelt deinẽ mitpꝛieſtern den fal⸗ 
ſchen phariſeiern / die if ſeiner geburt mit Herode betriebe 
ſein woꝛden / vnd dem zeyt lichen gewalt angehangen / dis 
biſt nit ge weſen auß den Prieſtem Babilon võ den da auß 
gen die boßhait. Da dir die mere ſein zůk õmen / onzwey 
fd. 80 1 woꝛden. Du wereſt auch 1 
gangen / wañ nit der gayſt vnd die geſchꝛifft di 
— — riß Tanpel ſollek emen Dax⸗ 
umb du wre bu vn am beſthage. du kanſt 


une i fele / bañ derg ift hoeres iſt n deh em hergen vn 


erſten ſd erſagt. O herꝛ. Richter ſe in hertz vñ gemiet zů 


3 
em den vatter / vñ beſchließ das gebet durch den ſun iñ ay 


regiert dein zungen / du ſichſt voꝛ dir dein her: en vii richter 
du tregſt auff deinẽ arm das woꝛt / vñ die ewige warhait 
ſelbs / wie moͤchteſtu vns felen. Der E wangeliſt ſagt vns 
die woꝛt Suimeonis / wie daß er lobt den her ꝛẽ außbꝛechẽd 
iñ ain jubel vnd frewd / vnnd ſagt das Nunc dimittis / ain 
lòͤblich edel gf ang des die kirch gepꝛaucht taͤglich inn der 
Complet. Iſt auch nützlich ſo der menſch ſchlaffen geet 
vñ zuͤuoꝛ ab / ſo ſich naͤhet der lang ſchlaff der abſchidung 
von diſem leben. Vnd ſoll vnſer gemiet auch ſteen als di⸗ 
ſes alten das jm gůt / ſey auch vns gůt das jn ſalig macht / 
mag auch vnns ſaͤlig machen. Das berlin das er auff dem 
2 diſes lebens gekaufft hatt / iſt vns auch die beſte 

ffmmanſchafft das er aber zů Gott redt wor es nit not 


geweſ en zůſchꝛeiben / wañ es vns nit auch dienet. Ond ver 


ſteent jr ſein wort ſo werden ſy eich vil nütz ſein . Es be⸗ 
das Nun — Sang verß Hor eſ.r3 die woͤl⸗ 
wir nachainander außlegen / vnd iſt die haupt maynũ 
er Gott danckt daß er erkeñt / daß gott durch ſein auf 
geſendt vnd eingeflaiſche woꝛt will ſalig machen ju / vnd 
rlelichten die welt die th finſternuß , Darumb er ſich bes 
tuͤgt vnd willig zůſterben / ſpꝛicht | | 


Bern -yetzund entbind dein knecht nach 
deinem woꝛt im̃ friden. 


C Das iſt der erſt verß / wir woͤllen die wort nach ain⸗ 
werden ſein. dum 


* 


ander nemen / wie ſy vns am gel 


hymliſchen vatter / vnd zů nichten anders. Ain wun⸗ 
rliche ſach. Iheſum tregt er iñ armen / vnnd wendet 
ir gebett zů gott dem vatter. Aber des hatt vns auch 
Chꝛiſtus ſelbs gelert / vnd if der geſchꝛifft würd 
es nit anders erfunden / vnnd das helt die war Chuſtlich 
kirch iñ den bewerten gebetten / daß man anheb an 3h 


nictait deshailigen ga e der vatter etwas me⸗ 
rers ſey dañ der ſun. Aber meines es darumb / da 
der vatter on außgeſendt / der Sun vnnd der haylig gaiſt 
werden zeytlich vnd ewigklich außgeſendet / wirt das gen 
bett gericht mer zů dem der da auß ſendet / vnnd — | 
ſender wirt dañ zů den / die da auſicte e 
wol ſyains weſens vñ gewalts ſeind. 
ander geſchꝛift oder gewonhait ir: machen. 
Marien / die hailgen / die engel die reir allayn 
bꝛuͤder vnnd ſchweſter / daß ſy vns 
vns auch befelhen iñ ander frummer menſchen gebett. Da 
mit ſo vil für vns bittẽ / vnſergebett deſter eeerh6:t werd. 
Doch 2 ſollallain gegen Gott 
gericht em. 44 X 
¶ deinen knecht. Vil nennen den herꝛen ain herꝛen / 
aber ſy ſpꝛechen doch nit mitt der warhayt / ich bin dein 
knecht. Des knecht iſt ain yeder dem er gefolgig iſt. Etlich 
dienen gott vmb des geſaͤtzs willen / die weyſ es gebot t iſt / 
ſy ſehen jn ſunſt nit an die ſeind knecht nit gotes / aber des 
geſ atze. Aber der ainknecht gotes / iſt / ĩ geſaͤtz als on ain 
Esa tt kain geſaͤtz / er bedarff ſein auch nit / onal⸗ 
e geſaͤtz ſůcht er zůthůn den willen des herzen. Darumb 
Simeon ſagt / ent bind oder loͤß auff deinenknecht / nituin 
knecht / oder ain gefangnen des geſaͤtzo / oder Moyſi / oder 
menſchlichergebot / oder a ygener ver meſſinhaitoder ay⸗ 
ens willens / wie dañ ain yeder warer Chꝛiſt ayns freyen 
ligen gaiſts 1ſt iñ dem er rüefft 3H gott Abba vatter. 
Vnd wiewol ain ſoͤlcher knecht / ain warer ſun gottes iſt / 
ain mitbꝛůder vnd miter b Chiiſti / doch auß demietickait / 
ſchetzt er ſich iñ ſeinem hertzen für den aller omwirdigſten 
vnnützſten knecht. Nit wie etlich / die voꝛ der zeyt ſich auß 
rieffen / als geſponß des herꝛen / als die wirdigſte glider des 
gaiſtlichẽ leybs Chꝛiſti / oder iñ andere weg. Wie dürffen 
aber die ſich nennenknecht Chꝛiſti die gantz wider Chꝛi⸗ 
ſeund / dien ẽt den luſten des leybs / dem zom / der hof⸗ 
fart / vnd eben dem Tepffel ſelbs, Gott můß man dienen? 


gethan hatt Simeon. * 
I kuch deinem wort. Das iſt ain recheer gehorſamer 
knecht / der ſeinem aigen willen v ſteet gantz ith 
willen gottes iñ demer ain tregt / wie ſchwaͤr 
vnnd wider das der natur. Der iſt aber nt ain knecht / der 
des herꝛẽ werck thůt / nit nach dem willen des herren. Der 
her: haiſt et was macht ſchlecht / der knecht macht es aber 
nit ſchlecht / ſonder krum̃ / und anders dan jm vd dem her 
ren befolhen / oder er thůt es / vnd thůt es mit wider mur⸗ 
melung. Nach dem woꝛt gottes geſchehen alle ding / vnnd 
wer ſein wir wlirm / vnd ſtaub des erdtrichs daß wir im 
widerbeffen! Wir ſan iñ ſeiner handtals ð lett iñ der hãdt 
aines s-er mach auß vns wz er will / es geſchech ſan 
_ ſey glück ſaͤlig oder — ſo : es 25 [9 
ig / ſo wir jndarinnen benedeyen. Chuſtus . | 
— — — — willen aber d en 2 
mich geſendt hatt. Wer ſein wir dañ ? daß wir ain a 
— — — 7 
E Yerzund. Sagt er) Da ſpüret man ain waren getre 
wen diener. Vil dienen dem herꝛen / aber ſetzen jn ſelbs zil / 
2 he Foot ſtrafft. Des — — 
uſti ſoll man vnuerzüglich hyndan weyt hyndan 
mit allem außzug ſo man ſpꝛicht. Ich will warten vnd ſe 
hen was ſich die andern ——ů 6. > 
ſis 
/ 


gener zeyt angreyffen. Wer hatt aber dir ain bueff 
cherhait geben ſo lang zůleben © Wie ſo es dir 

wirt ſein? wie wañ dir got dein ſynne verhoͤrtet 
als du dürch ſoͤlche traghait wol verdienſt. Es iſt boͤß 
geredt / als im Eſaia ſteet / ſag mir es 2 — hain 
mal / wardt / wardt noch ain | weyl / vnnd 
da ain klain weyl / ſo es ye mag ſein , 


Entbiſd43] auff oder geen. Das it alu ge tle - 
wer nit ſchwaͤr anſi — —— 
beũt / es ſeind leich arbait / kracthait / ſa auch Þ todt ſelba 
Als Simeon t den woꝛten bitt / auff werden von 
dem kercker des leibs / erkeñt gott als ain herit / des lebẽs vi 
des todts Wie wol er nun da ain erl ichen auß zug moͤcht 
haben / vñ begerẽ das er moͤcht ſehẽ auch die wiiderwer- 
Chꝛiſtihoͤꝛen die woꝛt ſeiner goͤtlichen weyßhait diene 
jm als dem oberſten mayſter. Er leſt ſich aber 8 
den dañ jm nit weyter zůgeſagt zůͤlebẽ / dañ be er den 
— ſehe mit ſeinen augen. Nun ſoͤ die ſach erfült / but er 
nit vmb erſtreckung ſees lebens / aber dieweyl er vermay 
net es ſry der lieb roll gottes/ſd bitt er ſt werdẽ. 
So ꝛaber zů wie acht er dentodt ſo gering nemlich geych 
als vlt er auß ainem kercker auf das frey felt geen oð auß 
der finſternuß zů dem waren liecht. Metec 
daruon. S ierauß auß dem kercker meinſele ſpꝛicht Dau 
Vnd Paulus. Ich begere entledigt werden vnnd leben bez 
Chꝛiſto. Ond wir halten den todt für ain ſchwaͤres vnd 
achten vnſern leyb alſo koͤſtlich / vnd wart en ſel a ſ wol⸗ 
— — Me . 
ain glawben der aufferſtendung des leybs / vñ an 
oder lieb / wir redten vnnd lebten anders. Wie vil bill 
— gten wir mit Dauid. 3 2 
ꝛunnen der waſſer / alſo begeret mein ſeel zů dir dem ſtars 
cken lebendigen gott. Aber es iſt klaine / villeicht Faine lieb 
8 t / ain vnnützer glawb ain verkerter verſtandt 
Die lieb iſt zůgroß ge Blend gg. ſer 
ketten zů vnnſermkercker eyb der da zerſtoͤꝛt wirt / 
ſagrder Weyſe macht ſchwaͤr die ſell / ja blendt ſy auch / 
daß ſy dz liecht nit erk eñt / macht ſy taub daß ſy gots wort 


nit hoͤꝛet / vnd noch bitten wir, rnöch eee 
Face. Dasl - 7 der gnad vnd 

4 iñ ; 
ver 25 mit gott / als d ſage . Jin dem 1 


im will ich lg mvi claſſy welder fer- al | 


verſt andenuß / welcher des hoͤchſt got. Ich leg es auff das 
allerſchlecht eſt auß das iſt / daß ich entledigt werd v den 
gegen wertigen anfechtungen vnd onruͤw. Dann wie wol 
Simeon ain gerechter ſd iſt er doch auch in vilen anfech⸗ 
tungen hie geweſen / vnd ye klarer er das erkandt ye begyr⸗ 
licher jm was der todt. Er erfandt auch vnft d umen 
vnd auſſen / er wiſt auchwol / daß ſein alter menſch noch 
lebt. Er erfuͤr auch inn jm ſelbs / was gewalts der menſch 
leydet ven foꝛcht / hoffnung vnnuͤtze frewod oder trawrig⸗ 
kait. Er ſach auch auß wendig vil / das jm alſo mißfiel / daß 
er mit dem Pꝛopheten begeret zůſterbẽ / daß er nit ſehe die 
ſünde / vnd das verderben ſeiner bꝛieder / die ſo vndanckpar 
würden ſein Chꝛiſto. Wasklagen dañ die nun auß den 
Tragedien vnd lieder geſegen dich Suñ vn Non laub vñ 
graß / ich geſehen dich nymmer mer. Iſt freylich ain treff⸗ 
lichs / glawbſtu aber nit / daß du gott würdeſt ſehen / vnnd 
ſein hymliſch Jeruſalẽ / des wol ain ander luſt zaygt doch 
vns die Suñ all weg mer boͤß dann gůts / des do geſchicht 
auff erdtrich. In ſumma / das hieig leben iſt ain arms 
vnrůwigs lebẽ. Iſt es doch nit andero dañ am vngeſtüms 
vnſtets / windigs / gefaͤrlichs moͤr. Iſt es doch nit dañ ain 
ſchmitten der + fam dna —— es doch 
nit dan ain reych ð vntrewe . Wz wirt nit verbittert? wer 
nimpt an die ſtraf: Der mẽſch iſt v$ jm ſelbs leicht 3i fall / 
langſam zum auff teen / hie foꝛcht / doꝛt ſchmertz / als voll 
ſamers vnd ellend / der leyb iſt on ſterck / die ſele on erlelich 
tung / die frewnd ſeind nit frewnd. Saͤlig ſeind die / die da 
im̃ herꝛen ſterben / dañ ſy ruͤwen von jrer arbait. 


GBafñ meine augen haben geſehen dein hailande. 


' 'ClE8mTcheainerſagen / Ja lieber Simeon / du ſagſt 
wol daher / du haſt ain gerechtes leben gefiert / es woͤrg 
terben / wer da wiſſet wie ſmdie herberg doꝛt berait war, 
añ es nit boͤſer wund ſd wir von dem hieigen kart ent 
ledige/do2x an ragen whrdt geſpãnen Do moͤcht Simeon 


ſagen. O jr ſtinder menſthen/wie lang mk ſca dat 4 
ſc waren hertzen ſein / warzů liebet jr die üppigkait / vnd 
[dere die lugen . Iſt es nit alles das da vndter der Sun⸗ 
igkait / Gott iſt allayn der / der des menſchen ſele 
2 wden erſetti genmag / iñ jm ſtett vnſer hay / vnnſer 
ſaͤligkait. Mir — gott die gnad gethan / daß meine au⸗ 
gen haben geſehen — ſa mein haylandt / 
mein Jeſum / durch welchen gott mich erſchaffen / durch 
welchen er mich ſaͤli now will. Ich ſichmitt meinen 
innerlichen vnd bal lichen augen / den vil Rünige hab? 
begert zůſehen vnd haben nit geſehen. Ich trag auff mei⸗ 
nen 2 — da meine _ — — die 
welt iñ ſeiner krafft auffenthelt den dem / 
iñ dem alle voͤlcker werden geſi hoe micherls| en 
er wird mich ſaͤlig machen. Ich laß mich begnuͤgen / ich 
2 allesdas ich begeret hab auff dẽ jarmarckt des 
bẽs waiß ich nit beſſers / nichs koͤſtlichers — 
— hab / waͤr — 2 
hie zůuerziehen iñ Sf: d vil widerwarti moͤcht 
jr erkennen vnd erlangen diſen ſchatz 1795 werdent jr auch 
ain begnuͤgen haben vnd wirt euch nit wider ſein dz ſter 
ben. Ainer fagr-i woͤlt nit mer dañ gern erlebẽ / wie die 
oder die ſach ain end würd nemẽ gleych als wir etwas im̃ 
zůkuͤnffcigen lebẽ daran a wiſſeſt es / oð wiſſeſt 
es nit. Ain ander ſa meine kind voꝛhyn erzogen 
vnd mit e N Fog * 
vertrawe. Ain ander der woͤlt gern ge Hogs 
wy; verbꝛingen / vñ durch lg! HP were an reychli⸗ 
ſammeln. Nun die ſach lygt nit garz daran es 
ein nal andere ſchaͤtz on das berlin vn ſam / aber dz 
iſt alain on alle andꝛe gnůgſ⸗ am ſdlig macht Dar 
oth beruͤmet ſich . lang ain 25 
m Tempel gedienet / mit ſo vil Cerimonien / ſin 


575 ſi T 
thůn. Aber daß ſein au gen geſehen haben den haylandt / 
andere onfer bail Gee 


ſarjendic iñ ſich glawben das ewig leben. Schen mit inner 
lichen augen / iſt glawben / ſo man aber alſo im̃ glaubẽ iſt 

| man on allen zweyffel glawbt vnd vertra⸗ 
tet Chꝛiſto frey auff ſeine gůtte / ſd erlangt man das bers 
lein als wil / als es nott iſt zů der gerecht ick ayt / vnnd zů dF 
leb&; Welche verboꝛgene anſchawung des glawbene wirt 
tf ain offenbare klarhait verwãdelt / vñ vns vnauß ſpꝛech 
liche frewd bꝛingen. Darauff iſt zuͤbawẽ / vnd alſo in da 
park att ſey berait zůſterbẽ : Der todt bꝛingt am em ſoͤlchẽ 
Fain nachtay l / damit laß man ſich begnuͤgẽ wie auch Hies 
remias ſagt . Es ſoll ſich der we yſe ſeiner weyß hait nitt 
üüͤberheben / auch der ſtarck nit ſ einer ſtercke / oder der reych 
ſeiner reychthũber. Aber das berüme ſich der ſich berůmpt 
(age gott) daß er mich erkenne vnd wiſſe day ich bin der 
gott / der da thů die barmhertzigkait das vꝛtayl / vñ die ge⸗ 
rechtigkait auff erdtrich. Alſo hat das berlin / des erkẽnens 
vnſers ha yls das hoͤchſt lob / vnd dürffen nit klagen ſo vs 
das vnuerletzt bleybt. 


Sen du berayt haſt voꝛ angeſicht aller voͤlcker. 


Sag nun weytter mein lieber Simeon / wie mag das 

ein / ſo das kindlem iñ dem da dein hoffnũg ſeind iſt als 

jo ain bloß / on beholffens / on redẽs kindlein anzůſchẽ ge⸗ 
bom von der armen Maria if dem ſtall . Vnnd der gayſt 
ſage dir darbey wie daß jm widerſpꝛochen / man wirt balt 
bend —— kindlein vmb ſemet np er wirt 

verraten / verkaufft elt / gekreũtziget. 

Auch die es warlich vnnd beſtenditich 4 ae; £ 
mieſſen „ wie kanſt dann du dein 
hayl auff in ſetzen. Do moͤ gen wir võ Simeon hoͤꝛen / daß 
nit allain ſen hayl-ſonder auch das hayl der gantzen welt 
i} Chnſto / vnd allam iñ Chꝛiſto wirt man ſaͤlig. Da 
at Simed alſo ain groſſe freũd als vil er erkeñt die durch 
ſalig ollen werden. Er ſicht da iff gaiſt die Chuſtlich 
ch gyſamlet auß den vier 025en der walt / die von anfang 


bis 36 end der wat / vnd vb atnes ſolche frids 
vnd frewd willen / iſt nit wunder daß er gern ſturbt / ſd er 
es erlebt hatt. Er ſagt / du haſt es berait / dann das iſt im̃ 


ewigen ratt von gott beſchloſſen / daß alſo erloͤſtt ſolt wer 


den das menſchlich geſchlecht. Das iſt vo:hyn bedewt im. 


den Patriarchen / weyßgeſagt durch die Pꝛo 03 
volck das ſd ſitzt iñ der eng / ie ain groß liecht. 
Das liecht iſt erſchinen / ſein ſchein wirt ſein als das liecht 
Gott hatt es berayt / daß es on menlichen ſamen empfan⸗ 
gen würd / daß eß ain ſunck fraw geber / daß es mit der got 
hait geſalbt für ſein mitgeſellen / das iſt ſtr alle engel vnd 
hayligen. Es neme niemandt wunder / daß es ain kindt / es 
würdt den alten ſchlangen ertoͤdten / es befrembd niemant 
daß es onredẽd dañ es iſt die rede gotes eingeflaiſcht. Ich 
trag es / aber estregt die gãtze welt / es wirt verſchmaͤcht 
aber iñ ſeinem namen werden alle knie gebogen / dero die 
iñ hymel vnd auff erden vnd der hell —— wirt verur 
tailt / vnd iſt der richter ð welt / es wirt gekreütziget / aber 
alſd geet es ein iñ die klarhait ſeines vatters. Daß auch die 
ſeinen ain klaine zeyt veracht werden / des wirt es ſy wol 
ergerzen mit ewiger frewd vi) gloꝛien. Dañ ich ſic) daß es 
iſt ain liecht. ꝛc. 


Das liecht zuͤerletichten die Hayden / vnd zů ai⸗ 
ner gloꝛien des volcks Iſrahel. 


Ich her geſehen / ſagt Simeon / wie daß die 
. . ay — bas finſternuß vernibelt / iñ 
aller hãdt ontrewe / vnraynickait / abgoͤtterey / vnbarmher 
pigFair vertieft / vñ daß dz Iſtaeliſch vole das für andere 
erleũcht ſoͤlt ſein / nit mer dañ iñ ſchattender Cer imonien 
wandert. Ich hab geſehen vonferꝛen vnd von nahen das 
mich bekümmert / nun ſich ich dar gegen daß dz kindt wirt 
das liecht beingen zů enden der welt · die hayden leren / vnd 


- das tuch von de Moyſi / nit auff lo 
3 ables Daw f Elbe 


den das Creütz der truͤbſal / vnd daskinde der demůt halt ẽ 
für ain gotßleſterung / laß die hayden halten fiir ain narꝛ⸗ 
hait. Es ſteet geſchubẽ. Ich werd verderben die weyßhayt 
der weyſen diſer welt vnd verwerffen die fürſichti 
der furſichtigen. Das kann mein vnredens kindlein. Aris 
ſtot eles můß ain tummer ſein / vnd nenten ſy jnnoch ayns⸗ 
ain wunder werck der natur . Plato můß ain ir niger trau⸗ 
mer ſem / Epicurus ain ſchweyn Diogenes ain vnmenſch / 
Hillel vii Samai der Phariſeiſchen ſecten ifftuetter 
mit jren ſünen Gog vii Magog werdẽ nit entfliehen dem 
zoꝛn gotes. Ich main das kindlein "Jeſus ſoll jn jre meüler 
verſtopffen. O ain wunderbarlichs liecht / welchs ſo es auf 
geet / ſo werden erleücht die finſternuß der hayden / vnd wo 
da voꝛh n ain liecht / das wirt noch liechter/ vnd i 
gantze klarhait. Man hatt voꝛhyn geopffert ků vñ Felber/ 
man opffer nun das hertz / vnd ſich ſelber. Man hatt voꝛ⸗ 
hyn den Sabbat gefeyret / man feyer nun ain ewig feyer / 
man hat ſich voꝛhyn enthaltẽ vo: ſchweynem flaiſch / mã 
enthalt ſich nun vo: vnraynen beg yrden / man hatt voꝛhin 
geliebt den frewndt man liebe nun alle menſchẽ. 
So nun i} dẽ gewalt des kindts ſteet vnſer hayl / ſo laſt 
vns alle vnſer vertrawen zů jm ſetzen / ſo mag vnns nichs 
ſchedlich widfart. Aber da lůg ð iñ finſt vñ vmveiß 
hait / daß er erleücht werd vnd nit widerſtandt der 
barung ð warhayt . Damit vns nic geſage werd auß dem 
Oſea. Bu haſt die kunſt v woꝛffen / ich werd dich auch ver⸗ 
werffen. Man kañ —— ſchwaͤrer erzürnen / dañ ſo man 
der warhait widerſteet. Die aber ſein als Iſrahel / vñ ſein 
ain tail erleücht / die faren nun für vnd . Ji mer ers 
leticht werden / auß flaiſchlichen werden gaiſtlich / vñ auß 
kinden wachſen iN ain e . In ſoͤl⸗ 
chem fragt die vater die hayligen darumb. Sant 


Pauls ermanet vns durch die Phfippenſer. Ewer licbnes 


mne zů / vnd mer ſich iñ erkantnuß vnd dem verſtandt / das. 


5 + 
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werd. Das alles geſchehen würd nit iñ menſchlicherklig / 
hait aber iñ —— vnd krafft des Creüg. Laß die Ju⸗ 


mit jr enwelet vñ beweret die beſſere din / vñ vngefelſcht 
vñ on aͤrgernuß erfunden werd iñ dem <4 Chuſti er fult 
mit der frucht der gerechtick ait / die wir ü berkommen ( nit 
auß vns) aber durch Jeſum Chꝛiſtum . Es iſt ain klayner 
vnterſchaydt woͤllen iñ der finſternuß bleyben / oder woͤllẽ 
nit mer erleticht werden. Vun zů beſchluß ich wünſch 
euch / daß jr alſo hewt geraynigt / daß jr des liechtes goͤtli⸗ 
cher erk aͤndtnuß vnnd Ewangeliſcher warhayt mer ems 
phaͤchl ich / vnd alſo erleücht / daß jr mer geraynigt / vnd al⸗ 
ſo geraynigt vnd erleücht / daß jr iñ gott innerlich / als Si⸗ 
meon hie erfrewt werdent / vnd doꝛt leuchtend als Cheru⸗ 
bin / iñbꝛünſt ig iñ goͤttlicher liebe als Seraphin Gott lo - 
bent mit ewiglichen jubilierung. A n E N. 
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LOAN, OFCOLAMPADIVE TOANNI IVNG 
Canonico & Vica io in ſpiritualibus 


Tametſi mi Iungi, haud potuiſſes arctioriĩ quàm amicitiæ ſas 
cramento me aſtringere, ad morem gerendum t bi in his, quae 
nuper flagitabas. Tantum enim apud me ſanctum illud charita 
tis nomen eſt, ut prope nihil nõ & imperet imperioſe, & impe⸗ 
tret fidenter. Compertum tamen & hoc mihi eſt, idipſum nos 
men apud te non minoris eſſe momenti, quod mals caſſari pre 
ces,quam oneri eſſe amico, ſicubi tẽpus uiresue minus reſpon⸗ 
deant. Proinde cum nunc commode præſtare nequeam, quod 
petis, bona ſiducia inoffenſæ charitatis reiiciemus illud in ſexia⸗ 
tius aliud tempus: quo ſi dabitur, & fructuoſius, & copioſius 
ſatis faciam. Interim tu me tui ne arbitreris oblitum, quin potius 
e mora amplioris prouentus ſpem cõcipito. En nunc in pi gnus 

profero ſermonem qualemcunq;, De laudando in Maria 

deo, nuper à me uernaculo dictum: quem tibi ob 
tuam ſingularem uitæ pietatem, & Mariæ 
obſeruantiã dedico: obſecrans ut ami 
cum potius animum, quam ex 
a guum donum reſpicias. 
Ex Monaſterio S8. 
Altonis, pri 
ma Apri 
lis. 


o = . - ö — _ 
STEAL EDT, PV TUES ao. 
Cas : * . a 
5 8 —— 
- je. WI a * 


> ES; 


3 n Ar. 


DE LAVDANDO IN MARIA DE0; 
_ Io,Occolampadu Monachi Sermos © 


"ON 


cellentiuꝭue agere poſſimus, 
ue mortales, line immorta⸗ 
les, quàm ut mente quidẽ ſem 


— Tz qui ob immenſam bonitatẽ, 
hoc eſt, propter ſeipſum, ſolus efferendus eſt laudibus. Et 
plane beatiſsimũ foret, diſpulſis phantaſmatũ imaginig 
noſtratiũ craſſis caliginibus, cum angelis puram dei eſſen- 
tiam contemplantes, & incenſos admirationis atq; ſtupo 
ris magnitudine, ebriosq́; amoris poculo, inceſſabiles pæ⸗ 
anes, contentiſsima tubila wvs:wwrale i in tioce tubæ 
corneæ concinere. Atqui nondũ adeſt ille dies, nondũ af- 
fulſit deſyderatũ illud ſabbatum, nondum octonarius ille 
perfectioris circunciſionis completus eſt: nondũ in perfe- 
ctum uirum, nondum in menſuram Chriſti adoleuimus: 
humi adhuc repimus, & oculis lemari plenis lucem fugi⸗ 
mus, uel certe ægerrime ferimus. Vix multo ſudore & ago 
ne, ꝭ tadiis in creaturas effuſis, tanꝗᷓ in un bra uel xnigma= 
te aliquã illius tenuitatẽ deprehẽdimus. At nõ ideo defici⸗ 
endũ, ſed diligẽtiſsimo ſtudio amplexanda ſun Dia, quæ 
nos quocũq; mo ad id pietatis uel pmouet,uel alliciũt: tan 


| to magis obſetuãda, quo cõducũt ꝓpius. Neq; amnino 


Vum nihil conſummatius ex⸗ 


4 bf LAVDANDO IN MARIA DO 
deſtituti ſumus adminiculis. Nam ducatu uiſibiliũ ad per- 
uidenda inuiſibilia dei manuducimur. Qui creaturarum 
præcipuus eſt, atq; honeſtiſſimus tam fructus quàm uſus. 
Iuſtus ſane cœlo, cœliq́; aſpectu careret potius, quam ſpe⸗ 
ctando non magnificaret tantum — — potius omni 
bus aquarum commodis, omnibus terrz prouentibus, o⸗ 
mnibus ani mantiũ ſolatiis ac adiumentis, imò omnibus 
figmentorum omnium bonis careret, quam tanto archi⸗ 
tecto & plaſti ſuum in illis honorem non tribueret. uid 
inquam? mallet ipſiſſimam animam ſuam interire perpe= 
tuo, quàm uiuere ingratam, gloriamq́; deo nõ reddentẽ. 
Iubentur à Prophetis inanimatæ ac ſtupidæ creaturæ, non 
ſolæ quæ nobis amicæ, ſed quæ etiam aduerſæ, laudare de 
um: imd ut per eas à nobis, dum illæ ordinem ſuum ſer⸗ 
uant, laudetur & ſuperexaltetur. Laudabilis itaq; deus die 
ac nocte, hyeme ac æſtate, turbido & ſereno cœlo, ſalubri 
& peſtilente acre, undoſo & placido mari, in bello & pace 
in abundantia & penuria, in fame & ſaturitate, uita & mor 
te. Ait enim: Ego dominus, & non eſt alter, formans lucẽ;, 
& creans tenebras, faciens pacem, & creans malum. Ego 
dominus faciens hæc omnia. Nec pauciores in nobis cauz 
{z,propter quas & ſacrificia laudis, & noſmetipſos in ho⸗ 
locauſtomata altiſsimo immolare debemus. Haud aſper⸗ 
nabilis eſt & noſtra conditio, qui dicimur & ſumus 5 wings 
07405, omnis creatura, omnium copula, nempe cœleſtiũ 
& terreſtrium, ſpiritualium & matenalium: quibus cũ o⸗ 
mnibus participatus nobis eſt, adde, per Chriſtũ in omni⸗ 
bus nobis principatus eſt, Efſuſus eſt in hominẽ diuinæ li 


beralitatis 


len 
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beralitatis theſaurus. Quæ in aliis ſparſim, inhotnine cõ⸗ 
iunctim reperies. Singulagz admonent, ut conditore tug 
agnoſcas & prædices. Neq; aliquod inter nos & fratresfae 
ciendũ eſt diſcrimen. No minus amandus, uenerandusq; 
deus eſt, ob dona quæ alis, quàm ob ea quæ nobis conceſ 
ſit. In quibuſcũq; ſe nobis deus offert manifeſtius, in iiſdẽ 
agnoſcẽdus & colendus eſt religioſius. Atq; adeo expedit 
nõnunquã ignoratis uirtutibus noſtris, admirari alienas. 
Nihil interim damni feceris, ſi theſauri tui aliquitiſper nõ 
recorderis, ut ex alienis tuo nonnihil accedat: deferueſcit 
enim interea philautia, aboletur cenodoxia, faceſſit inui⸗ 
dia, adurit pia æmulatio, augeſcit charitas. Recte itaq; ad⸗ 
monet Propheta, ut in ſanctis laudemus deum. Et ad 
noſtrum inſtitutum perueniamus. In quo plaſmate tam 
laudandus deus, ut in uirgine Maria: quam hodie non ſo⸗ 
lum inhabitare ceu templum ſacratiſſimum, ſed ex ea, & 
in ea carne aſſumpta homo fieri dignatuseſt? Cœli enar- 
rant gloriam dei, ne inuideant: quem ipſi continere nõ po 
terant, uirginis utero clauditur. Quantum nunc illa enarra 
bit gloriam dei? Deſinat eſſe miraculum ex oreinfantium 
& lactentium probari diuinam prudentiam: hodie in uir⸗ 
gine naſcitur, &nutritur infans omnipotens ſermo dei. 
Obſtupeſcant angeli, quod ipſis præteritis rex eorum ad 
uirginem diuertit. Et quomodo non per eam laudabilis 
deus, in qua ſeſe oſtentant gratiſſime, ſi uſpiam diuina cõ⸗ 
mendantur munera: in quam congeſta, quæ alicubi difle: 
minata: in qua refulgent, quæ alicubi niteſcunt? Nam ut 


homini cõmunicatæ creaturarum omnium dignitates, ita 
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iſta omnium humanarũ eminentiarũ particepseſt, Quid 
mitum, ſi raga o α̈ nulli non creaturæ comparetur, dis 
caturg,uteſt,ccelum ornatiſsimũ, pulchta ut fol, electa ut 
una, clarior ſyderibus, fœcundior terra, profundior abyſ⸗ 
ſis, candidior liliis, odoratior roſis, humilior uiolis, & rur⸗ 
ſus procera ut palma in Cades, exaltata ut cypreſſus Sion. 
exaſtata ut platanus iuxta aquas, exaltata ut cedrus Liba⸗ 
ni. Et quis colligeret omnia: Quid item mirum, ſi figuns 
ſuis ſcriptura nobis eam deliniet, quas pu no explodunt: 
licet doctiores ſublimiora, reconditioragzexeis hauriant 
myſteria. Recte & ipſa dicitur Ardens rubus Moſis, Virga 
Aaro, Vellus Gedeonis, Arca fœderis, Turris Dauid, Thro 
nus Salomonis, Hortus concluſus, Fons ſignatus, Porta 
clauſa, Veſtimentum ſummi ſacerdotis, atq; alis modis. 
An & ad humanas laudes tranſeundũ? Quid ergo mirt, 
li dicatur, cum ita ſit, quod fide uincat Abraham, patientia 
longanimitateq; Iſaac & lacob, caſtitate loſeph, mititate 
Dauid, maieſtate Salomonem, religione loſiam: &, ut ſez 
mel dicam, omnes numeris omnibus uincat, excellatq́; ita 
in unoquoq; uittutũ genere, ac ft ſolum illud ei pecultare 
fuiſſet.Superuacuũ foret eam conferre Saræ, Rebeccæ, Ra 
cheli, Debboræ, Heſter, & aliis ſanctis mulieribus, quæ & 
uiros intantum anteiuit. Quin potius, ſi cœleſtes angeli⸗ 
cæq́; uirtutes nobis cognitæ eſſen, in eis liceret nobilius co 
gnoſcere quid illi cum unaquaq; cõmune. Sed quæ ſupra 
omnes, quæ regina eſt omuiũ, quam deus præ omnibus 
honorauit, cui ſimilis no reperitur alia, quid nõ aſſequuta, 
quod eminentiſſimam probet? Porro licet naturæ gra⸗ 


10. OECOLAMPADII SERM@® © F 
tiaumq́; dotibus dicatur, & ſit longe præſtantiot quàm re 
tulimus: in ea tamen laudanda fi mens noſtra ſubſiſtat, pi 
aculum erit. Danda enim eſt gloria nc mini domini. Sant Artende. 
autem qui multum in culu Mariano occupantur, abſque 
fructu tamẽ ſalutis ſuæ, nõ enim exurgunt altius. Sicut me 
lior non eſt aſtrologus, qui Oi aſtra, & aſtrorũ factorẽ 


nec honorat, nec agnoſcit. Quocirca malignus dæ mon, 
miniſterio docticulotũ, & ceremonioſorum ſtipatus, pluri 
mi ſerit zizaniarn, prætextu bonorũ operũ, a melionbus 
auocans, ſi nõ interdũ in manifeſtaria t gitia detrudes, id 
quod declaratu facillimũ. En ſancta quædã noĩa ſoli deo 
& Chriſto tribuẽda: utpote uita, ſalus, deſyderiũ, dulcedo 
ſpes, expectatio, corona, gloria, atq; alia huius generis, ad 
Mariã & ſanctos primũ forte pia ratione, ob patrocinii re⸗ 
fugiũ. ui tamen, & non admodũ Chnſtianedetoita ſunt, 
Equidẽ ſimpliciores, qui affectibus non quo oportet gra⸗ 
diuntur, perinde iam certi uotorũ pedem ibi perdite figũt. 
Iam quamegregium facinus, quod acceptum ferunt Boz 
nauenturæ, qui Pſalteria Dauidis, natũ ad hoc ut auulſas Pfalterium 
Acreaturis omnibus mentes in ſolum deum ſubuehat, cor Hπνnture. 
ruptis maxima ex parte myſticiſsimis uerſibus, Pſalteriũ 
Mariæ reddidit. Quem ineptiores quidã alu ſubſequuti, 
miris fabulis ac nugis, prodigioſisq; mendaciis, ipſi exem Ee plorum 
pla uocant, uulgum induxerunt, ut numero plalmori nu iber. 
merũ ſalutationum angelicarum æquaret: nihil ſublimi⸗ 
us docentes, quam ut inuocent, & laudent Mariam: deci⸗ Roſarium. 
es que ipſam, antequàm ſemel ſalutent dominũ. Quori 
ionitior affectus, & purgatior mentis oculus, quoties uel 


De preculis 
wumerdtis. 
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Mariam, uel ſalutationem hanc audiunt, moxincarnatis 
nis myſterium angelico nuncio allatum animo ſecũ per⸗ 
tractant: _ beneficii recordatione miriſice recreati, 
nou, ſiue clauſulam orationis ineffabili ſuauitate eru⸗ 
tant, cum dicant: Benedictus fructus uttris tui Ieſus Chri 
tus. Is enim eſt qui in te laudatur Maria, & proptet hunt 
te colimus & admiramur. At quid hoc eſt eruditionis, ms 
bet dominus ſemper orare: & nos putabimus re magna. 


ſub numeros cogere cordium deſyderia, imo quæ illi ſuffi 


cere credunt uocalia murmura? Forte ab Euchitis error ille 


manauit. An numero certo expugnabit᷑ durus iudex poti 
us quam precum perſeuerantia: of am probe,quam lepi 
de, Externum ne murmur magis quærit dominus quam 
internum rugitum/Adnumeratas ne preces magis reſpi⸗ 
ciet, quam adualida deſyderia, modũ numerumq́; negliz 
gentia. Numeros quidem myſticos ſcio, ſed per le efficaz 
ces neſcio. Sed demus illis energiam quandam, ne contra 


nos, medicos, Pythagoricos, forte & magos inuocẽt. Cur 


Attende non mage decies dominica oratio repetitur? Surſum cor⸗ 


lector. 


da attollere admonemur. Ad patrẽ dirigẽdas preces Chri⸗ 
ſtus docuit, & obſeruat eccleſia quod accepit. Et Propheta 
dicit: Dirigatur ad te oratio mea, ſicut incenſum in cõſpe⸗ 
ctu tuo. Et alibi: Appropinquet deprecatio mea in conſpe 
ctu tuo. An aduocatæ ſeruiendum rege contempto? An 
ſtabimus ſemper in porta, & nunquã introibimus: Et uti- 
nam ſtaremus in oſtio, ſicut Abraam. An non & ſpiritus 
noſter aduocatus eſt, qui pro nobis inenarrabilibus inter- 
pellat genutibus? An non & aduocatus eſt Chriſtus? quo 
nihil 
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nihil benignius. Se petẽtibus haud denegat acceſſum. No- 
uit cõdolere infirmitatibus noſtris. Porrigamus ei deſyde⸗ 
ria noſtra, nõ tanquã ſtipem elephanto meticuloſi, ſed bo 
na ſpe ac fiducia. Quæ eſt illa reprobata ſimplicitas, quis 

uanus pauor, trepidare ubi non eſt trepidandũ:? Fidenter 
dixerim: quiſquis ueretur accedere Chriſtũ, uel neſcit Chri Attende. 
ſtum, uel male ſentit de Chriſto. Si elongaretur ab appro⸗ 
pinquantibus ad ſe non patefacto aditu. haud mitũ ſi tam 
ſtuderemus propitiandis patronis. Atqui non eſt maceria 

quæ nos excludat, niſi peccatũ. Clama autẽ toto corde ad 
dominũ, & corruet maceria. Neqʒ ulla eſt patronorum tan Citi ſacili- 
ta facilitas, quanta Chriſti, per quẽ ſunt miſericordes. Neq; 25 
minus ptæſens eſt illis is, qui omnibus ſe inuocantibus in 

ueritate adeſt. Quid ergo:? Anno implorabimus ſanctos? 

Maxime: ſed implorando illos cum eis contendamus & 

nos ad Chriſtum, quẽ adoremus, ante que ploremus & p 
cidamus. Abominabile eſt illis ita cõmittere uota noſtra, 

quaſi nobis interim ſecure ſit dormiendũ. Abominabiles 

preces, ſi lolis labiis dominũ adoremus, & cor aliis occupe 

tur deo indignis. Quid ergo te impetraturũ confidis, ſi tã 

labus quam corde recedas : Eſto interim beatiſſimæ uirgi⸗ 

nis decorẽ contempleris. Præterea quid ita nos à nobis 

alienat, & in Chriſtum tapit, atq; recordatio Chriſti, uel in 

crucẽ᷑ ſublati, uel reſurgẽtis £ mortuis Ea tamea neglecta, 
tranſigunt quidã bonã tẽporis partẽ in friuolis nonnullis 
meditatiunculis, quas ex teiectis apocryphisq; libris, & a= 

mlibus deliramẽtis ſublegerunt. Audiunt Chriſtum cruce 

fixam,& expirantẽ, & ne lulpirant quid, Audiunt 4 ſulta 
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ri Mariæ à ludæis, & lachrymis madeſcunt.Audiunt Chri- 
ſtum, uicta morte, & cõtritis ferreis inferni uectibus, teſur⸗ 
tectione ſua ætemitatis nobis aditum patefeciſſe. & adhue 
ambulant triſtes, adde &fnigidi, Audiuntcolloquio Chriz 
ſti lætificatam Mariam, & exhilarantur, & iubilant. At illis 
nec Chriſtus, nec Maria gaudii merorisue autores ſunt: ſed 


quod affectibus eorum propius eſt mouet, ut in Theattis 


Attende. 
Sabbatum. 


Dies feſti 
Mariæ. 


Miſſa de domi 
44 noſtra. 


ignotæ exoſa q; nonnunꝗᷓ perſonæ lachrymas & riſum ci⸗ 
ent. An rem craſſius docen uultis? Videtis aliquos ſabba⸗ 
to, quod ſacrarunt Manæ, abſtinẽtes à uino, crapula & Ve 
nere: die uero dominico uoluptatibus omnibus uacantes. 
Solenne hoc eſt. & prope ubiq; receptu me cauſas ertorum 
nunc mitto in feſtiuos dies Mariæ ſonantioribus tintinna 
bulis popula conuocari, aras uaris cultibus adornari, ſym 
phonus & orgarus, hymnisq́; lætioribus templa reſonate: 
dies autẽ dominicos illis longe feſtiuiores, quia & ſanctio⸗ 
res, parum curari. Nec deſunt tam ſuperſtitioſi, qui proſpe 
riorem ſibi diem polliceãtur audito ſacro de domina, ita 
uocant, quàm li de trinitate ipſa, nihil minus interim faci⸗ 
entes, quàm quod in tãtis myſteriis oportet. Dici poſſent 
& alia. ut de fratemitatibus, de religioſorũ lectis, hoc noĩe 
potius quam Chriſti gloriantibus, de peregrinationibus, 
& cæteris. Neminem hic de bono opere arguerim, ſed ad 
meliora, a quibus dehortatur dæmon, prouocare cupio. 
Audientes igitur, uel uocantes ipſi eam matrem, mox ro= 
gemus, ut nobis filium illum benedictum oſtendat, & pla 
cet. Laudantes eius humilitatẽ, laudemus & eum cui ſe hu 
miliauit. Prædicamus euis miſericordiam, prudentiam. & 
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alias uirtutes: prædicemus potius eum, cuius miſericordia 
miſericots, prudens, aliisq́; uirtutibus facta eſt clara, Maxi- 
ma modis omnibus laus eſt uirginis: ſed nul la eſt niſi per 
Chriſtum. Quin & ipſa tam non uult nos in ſuis laudibus 
ſubſiſtere, quàm in eis ipſamet ſubſtitit nunquã: tam non 
uult in ſe confidi, quàm ipſamet in ſe confiſa eſt nunquã, 
in ſolo deo ſpem gerens, Placet & hortor, ut in laudibus Attende. 
eius certemus:ſic tamen, quod tribuantur ei quæ tribuẽda, 
& inde in dei ipſum datorẽ omniũ munetũ aſſurgamus. 
Nollem ex cultu eius aliquid diminui, modo cultui diui⸗ 
no, uero illi, quo colitur i ſpiritu & ueritate, decedat nihil. 
Nunquam de me, ut in domino confido, audietur, quaſi 
auerſer eam, erga quam minus bene affici, reprobatæ men 
tis certũ exiſtimem indicium. Et quomodo nõ amarem, 
& quis eſt qui non rapiatut in eius amorem, quam deus 
ipſe deamat, quam uenerantur angeli & archangeli, quæ 
peperit ſaluatorẽ, quæ humani generis eſt aduocata, quz 
regina appellatur miſericordiæ? Eia hortor iterum atq; ite 
rum, ut ſummis uinbus per eam laudemus deũ. Quod ſi 
nos defici ant uerba, la ni ka imitatione uirtutũ, laude⸗ 
mus caſtimonia, modeſtia, miſericordia, charitate, fide, ue 
ritate, & cæteris optimis moribus: id qd & uirgini, & uirgi 
nis filio Chriſto longe gratiſsimũ erit. Quo etiã fiet, ut ta- 
centes & dormientes citius exaudiemur, & cõmẽdatiores 
erimus, quàm ali uigilãtes, & lõgis panegyricis nulla finẽ 
facientes. Verum diutius in hoc ſermo demoratus eſt. Vt 
uideo, ſititis adhuc, & aliquid de laudibus eius deguſtare 


cupitis, poſteaquam edocti eſtis quomodo ſit — 
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Obſequar deſyderis ueſtris: ſed hac conditione; ut quĩe- 
quid laudum ſuarum attigerimus, mox in deum refunda- 
tur, adiecta recõdita quadam pectoris gratiarumactione. 
Biphariam igitur dotes uirginis cõmemorari poſſunt: 
nẽpe quomodo eas à deo acceperit, dein quomodo eas 
in deum retulerit. De utroq; quantum ſatis, non ſinit hora 
breuis loqui. Quid inquam: quantũcunq; tẽpus dimetia⸗ 
tur nobis, neutrum uel nos, uel angeli ꝓ dignitate enarma 
bimus. Et ut ſentio, non potuiſſet etiã ipſa, dũ uiueret, pra 
coniorum ſuotum magnitudinem eloqui. Quãdoquidẽ 
ait: Quia fecit mihi magna qui potens eſt. Nimirum quz - 
enumerari non poſſunt, magna dixit. Quid ergo ego affe 
ram, cui parum ingenii, minus eloquẽtiæ? Dicemus tame 
aliqua utcunq;, tranſeuntes ea in quibus pleriq; multũ de- 
ſudant, quomodo ſcilicet in hanc gloriam præclecta ſit & 
præordinata, nondum conditis ſeculis: addunt, qui me di 
cendi audacia uincunt, etiam ſi nunquã peccaturus fuiſſet 
Adam. Omittẽtes ite quibus figuris pra ſignata, quibus ue 
uaticiniis prædicta fuent: & ſilentes multuugas eius dotes 
tam naturæ, quàm gratiarum, rara & eximia merita, admi 
rabiles beatitudines: quas partim cum aliis comuniter ha 
bet & excellenter,partim unice poſſidet. Vnum nobis ſuffi 
ciat, quod hodie contigit, inenarrabile illud donũ, & ſum 
ma laudum eius. Hodie in ea ſcaturiit fons uitz,fons & pe 
lagus bonorum omnium. Hodie reconditus eſt in uiſceri 
bus eius theſaurus inueſtigabilium diuitiarum ſapientiæ 
dei. Hodie floruit in ea los omnium chariſmatum, ut da⸗ 
te dicam. Hodie in ea uerbum caro factum eſt. Ad unum 


hoc 
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hoc donum quæcunq; aliqui ia, nulluma 
tuliſſe cenſebitur. Adeo ſibi honoriſicum, nobis nece 
oĩbusq; ſalutiferum fuit. Inconſummata tamen eſſethæc 
felicitas, imò nö eſſet felicitas, ſrſe neſciret eſſe felics, Sed 


- 


minime omnium ignorautt, quandoquidẽ & è ſcripturis 
edocta erant, angelu: q; Gabriel . declarabat dicẽs: 
Spiritus ſanctus ſuperuenietin te, & uittus altiſſuni obum 
brabit tibi. Neq; ideo minus beata erit exiſtimanda, quod 
dominus ait: Beatiores qui audiunt uetbum dei, & cuſto⸗ 
diunt illud. Nihil enim de beatitudine eius minuit hoc di 
cto, ſed magis cõmendat. Colligere equidẽ licet, eam non 
minus animo, quàm uterò fuiſſe beatã. Siquidẽ facile cre⸗ 
debat uerbis angeli, parata ad omne imperium domini⸗ 
cum. Quapropter Pater, & Filius, & Spiritus ſanctus man 
ſionẽ apud eã fecerunt longe felicius, quam e quẽpiã 
mortalium. Hodie itaq; facta eſt filia & ſponſa patris. Ho 
die facta eſt filia, ſponſa, ſoror, & mater filii. Hodie facta 
eſt filia & ſponſa ſpiritus ſancti. Trium filia & ſponſa, uni⸗ 
us autẽ uerbi mater & ſoror: iuxta quod Chriſtus frater o⸗ 
mnium eſt hominum, & filius Mariæ. Aliquid tantis lau⸗ 
dibus adicere, quid eſt niſi diminuere eas, & faculis ſolem 
illuſtrare ? Cætera enim, ut imperium eius in angelos, prin 
cipatus in terris, iucunditas tam beatæ animæ, diuitiæ ſpi⸗ 
ritualiũ bonorũ, tametſi egregia ſũt, tamẽ inter Tagigyinpa 
numeranda, quam in quibus nunc occupemur: cum hoc 
unum quod diximus, tantũ ſit. quod enarrari fatisnequit, 
ita nec admirari ſatis poteſt. Reſtat ut nobiſcum expen 


damus & ſecundum, quo pacto dona à deo ſibi conceſſa 
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bene &iuſte diſpeſarit. Quod & ipſum tam in Maria, A in 
nobis donum eſt dei. Non fuit igitur arbor ſterilis, ſedin 
tempore ſuo dedit fructum ſuum: ns recondit talentum 
ſed lucrata eſt centuplum. Nec unum deo, & alterum mun 
do: ſed omnia quæ ſibi fuerunt, ſoli deo conſecrauit. N ec 
hodie ſolicita, cras torpida ac deſes, ſed codem ſemper te 
nore fidelis. Nec in uno ardentior, in altero remiſſior: ſed 
æque omnibus αιꝗ apaoviapſedula. Erat uenter eius ciuitas 
regis magni, quem nec cœli cœlorum capere poterãt. Vve 


ta lactabant nobis puellum leſum. Manus & brachia baiu 
labant conditorem orbis. Genua erat thronus ſupra Che 


rubim excelſior. Pedes ambulabant in lege domini: nec re 
trocedebant, donec apprehenderet deſyderatũ ſuum. Cor 
omnino purum & immaculatum. Labia, lingua, & gut- 


tur laudabant deum, & diſcernebant uerbum domini. Na 


res imbuebantur odore ungẽti { ponſi. Oculi eius lemper | 


ad dominum. Aures audientes uerbum dei, oblectaban⸗ 


tur cithara ſpirituſſancti, per quas ut auream portam intra 
uit uerbum dei. Appetitus edendi ſuus eſuriebat eloquia 
domini, quibus ſatiabatur, & impinguabatur. Ira eius ads 


uerſus ſolum peccatum erat. Similiter timor, non ſeruilis, 
ſed liberalis, & qualis etiã in angelis. Amor item erga ſola 
deum. Mens etiam à ſolo deo regebatur, in quem & inten 
debat. Et ne pluribus: tota uita ſua, non ſua, ſed dei erat. 


Quin & quem uita, ſuisq; donis omnibus precioſiorem 


habebat Chriſtum ſuum, patrisq; cœleſtis filium, ſæpe paz 
tri obtuliſſe pic creditur: ſummaq; tandẽ charitate pro no⸗ 
ſtra ſalute, gloriaq́; dei in mortem iſtius conſenſu. Ita totã 


| YL pA 
* " 14 
fe iber, et dei. Digni 


mnes creaturas * per eam 
qua tanta dei nur „ ter i 1 2 
umam dementiam, O immenſam ae Fig on ou 
lo ſuo tam ſanctã p ea t matrem, & nobis tam pro= a 
pitiam in omnibus conſtituit aduocata m. Ea interceden⸗ 

te, iterum atq; iterum in nobis, & per nos benedicatur, & 
magnificetur, unica laus, & ſalus noſtra deus ipſe: cuius 

eſt omnis gloria & poteſtas in uniuetſa lala & uo⸗ 

luntas fat in nobis. Amen. | 
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